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Die ganze Armee Linſingen über den Dnjeſtr gegangen.
Weiterer Rückgang der Ruſſen. Grenys endgültiger Austritt aus dem engliſchen Kabinett.

Italien und das Dardanellen-Unternehmen.
Die Neuaufrollung

des ſerbiſchen Adriaproblems.
Graf v. Voltolini

ſchreibt in der „Neuen Züricher Zeitung“:
Die beiden Balkankriege hatten Serbien ſchon ſchwer

mitgenommen, aber der Krieg gegen die mächtige Nachbar-
monarchie hat geradezu vernichtende Folgen. Abgeſehen von
der Verheerung des geſamten nördlichen Serbiens, das den
Kriegsſchauplatz erbitterter Kämpfe bildete, fiel ein großer
Teil der männlichen Bevölkerung auf den Schlachtfeldern,
und ein anderer, noch größerer, wurde ein Opfer der
Seuchen, die mit reißender Schnelligkeit auch die Zivil-
bevölkerung des Landes ergriffen. So kam es, daß auf
dem ſogenannten ſerbiſchen Kriegsſchauplatze eine Periode
größter Ruhe eintrat. Um ſo mehr erſtäunte man, als vor
wenigen Tagen die Nachricht von einem Einbruch der
Serben nach Albanien die Welt durcheilte. Es
war der jetzt ſo oft genannte „sacro egoismo“, der die
Serben veranlaßte, dieſen Weg einzuſchlagen. Weoeder
rührte ſie das ſeit Wochen fortdauernde Debakel ihrer ruſſi
ſchen Brüder in Galizien, noch hörten ſie auf die Lockungen
der Jtaliener, die ſich gern ihre r faabe in Friaul durch
ein Eingreifen der Serben in der Herze-gowina erleichtert hätten, ne gingen jetzt aus
ſchließlich auf jenes Ziel Ios, das für ſie angeblich allein
bleibenden Wert und Wichtigkeit hat;, die Adria! Die
Gelegenheit iſt günſtig, kalkulierte man in Niſch: Niemand,
auch OeſterreichUngarn nicht, kann uns jetzt den Beſitz
eines Adriahafens wehren; am allerwenigſten aber können
unſere Alliierten ſich unſeren Wünſchen widerſetzen. Hatte
es doch ſeinerzeit in der Londoner Konferenz der öſter-
reichiſch ungariſchen Diplomatie die ſchwerſte Mühe gekoſtet,
die Serben, die in Durazzo, San Giovanni di Medua und
Aleſſio bereits feſten Fuß gefaßt hatten, wieder zum Ver
laſſen der Küſte der Adriag zu bewegen. Nur die Formel
„Albanien den Albaneſen“ war damals imſtande
geweſen, das Wunder zu vollbringen und die Mehrheit auf
der Londoner Tagung zu beſtimmen, daß ſie Serbien den
territorialen Zugang zur Adria verweigerte, ſo daß dieſes
ſich mit der freilich bislang nicht realiſierten Hoffnung
der Ueberlaſſung eines den ſerbiſchen Handelsintereſſen
dienenden Handelshafens begnügen mußte. Heute aber iſt
keine Ausſicht vorhanden, Serbiens Wunſch nach dem Beſitz
eines Adriahafens zunichte zu machen. Albanien hat als
autonomer Staat eine ſchlechte Probe ſeiner Exiſtenzfähig-
keit gegeben. Außerdem iſt dieſe Unabhängigkeit Albaniens
virtuell durch die Beſitzergreifung Valonas durch Jtalien
bereits hinfällig geworden. Für Serbien iſt daher die
Gelegenheit ſo günſtig wie nur möglich. Den Anlaß, gegen
die Albaneſen vorzugehen, gaben die jüngſten Einfälle
albaneſiſcher Freiſcharen in das ſerbiſche Gebiet. Nachdem
dieſelben zurückgeſchlagen waren, erfolgte der Vormarſch
der Serben aber durch die Schluchten Nordalbaniens in der
Richtung auf das erſehnte Ziel: Dur azz o. Weder die
Albaneſen, noch Oeſterreich- Ungarn werden jetzt in der
Lage ſein, dieſen Vormarſch zu hindern. Den mohamme-
daniſchen Albaneſen fehlt es zurzeit an Waffen und Muni-
tion Eſſad Paſcha aber iſt gegen perſönlicheVorteile ohne Zweifel bereit, auch König
Peters Vaſall zu werden! Die Donaumonarchie
aber iſt in dieſem großen Augenblicke, da ſie mit herkuli-
ſcher Kraft gemeinſam mit Deutſchland den ruſſiſchen Koloß
niederringt und Jtaliens heimtückiſchen Angriff abſchlägt,kaum in der Lage, Albaniens Zukunft zu retten. Gelingt

es Serbien, in Durqzzo feſtn Fuß zu faſſen und dort Wil-
helm von Wieds Erbe anzutreten, ſo tritt das ganze
gadriatiſche Problem in eine neue Phaſe. Durazzo als
Hafen Serbiens vernichtet das in dieſenTagen proklamierte italieniſche Jdeal vonder Adria als itlaeniſcher See! Die weißblau
vote Serbenfahne auf der Adria bedeutet aber nicht nur den
Hinfall dieſe italieniſchen Traumes, ſondern auch beim
künftigen Fortbeſtand des Gleichgewichts zwiſchen Oeſter
reich Ungarn und Jtalien auf dieſem Meere den Eintritteines Dritten daſelbſt der an dem Handel dieſes Meeres

energiſch ſeinen Anteil fordert. Große Probleme eröffnen
ſich daher durch die Tatſache der Ankunft der Serben an der
Adria, Probleme von hoher Bedeutung für die beiden ſich
bekämpfenden Staatengruppen, Probleme, die eine
weit höhere Aufmerkſamkeit verdienen, alsman ihnen heute in dieſer wilden Kriegszeit widmen kann.

(Anmerkung der Echriftleitung: Vor dem Weltkriege

pflegte man Serbien mit Recht als Vaſallenſtaat Rußlands
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers.
Großes Hauptquartier, 28. Juni.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nördlich von Arras wurden feindliche Nachtangriffe

beiderſeits der Straße Souchez-Aix-Noulette und im
Labyrinth nördlich Ecurie abgeſchlagen.

Jm Weſtteil der Argonnen verſuchten die Franzoſen
geſtern abend ihre verlorene Stellung wiederzugewinnen;
trotz Maſſeneinſetzung von Artillerie ſcheiterten ihre An
griffe gänzlich.

Dasſelbe Ergebnis hatte auf den Maashöhen ein
zwei Kilometer breiter Jnfanterieangriff beiderſeits der
Tranchse. Nach ungewöhnlich großen Verluſten flüchtete
der Feind in ſeine Stellungen zurück.

Jn den Vogeſen überfielen unſere Truppen die Be
ſatzung einer Kuppe hart öſtlich von Metzeral. 50 Gefangene
und ein Maſchinengewehr blieben in unſerer Hand.

Beſonders gute Erfolge hatten wir an dem ſüdlichſten
Teil unſerer Kampffront gegen feindliche Flieger. Jm
Luftkampf wurden zwei feindliche Flugzeuge nördlich des
Schluchtpaſſes und bei Gerardmer herunkergeſchoſſen, zwei
weitere durch Artilleriefener bei Largitzen und bei Rein-
felden auf Schweizer Gebiet zur Landung gezwungen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Ruſſiſche Angriffe nördlich und nordöſtlich von

Pras z nysz, die ſich hauptſächlich gegen unſere neue,
am 25. Juni eroberte Stellung ſüdöſtlich von Oglenda rich
teten, brachen unter großem Verluſt für den Gegner zu
ſammen.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Halicz wurde von uns beſetzt. Der Dnjeſtr iſt

heute früh auch hier überſchritten worden. Damit iſt es der
Armee des Generals v. Linſingen gelungen, auf ihrer
ganzen Front nach fünftägigen ſchweren Kämpfen den Ueber-
gang über dieſen Fluß zu erzwingen.

Weiter nördlich verfolgen unſere Truppen den ge-
ſchlagenen Feind gegen den Gnita-Lipa-Abſchnitt. Seit
ſam 23. Juni nahm die Armee Linſingen 6470 Ruſſen ge
angen.

Nordöſtlich von Lemberg nähern wir uns dem Bug-
Abſchnitt. Weiter weſtlich bis zur Gegend von Cieczanow
ſind die verbündeten Truppen im weiteren Vorgehen. Sie
machten mehrere tauſend Gefangene und erbeuteten eine
Anzahl von Geſchützen und Maſchinengewehren.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
Jn dem geſtrigen Bericht der Oberſten Heeresleitung

muß es heißen: Bei der Zitadelle von Arras
ſtehende feindliche Artillerie wurde von
uns beſchoſſen. Die Kathedrale iſt nicht
beſchoſſen worden.
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zu bezeichnen. Weil Serbien ſich in dieſer Rolle gefiel und
aus ſeinen ſlawiſchen Verbrüderungsgefühlen kein Hehl
machte, wurde es für die Zentralmächte zur unerläßlichen
Notvwendigkeit, es zu verhindern, daß Rußland über ſeinen
Vaſallenſtaat Serbien hinweg ſich in argliſtiger und gefahr-
bringender Weiſe an der Adria breit mache. Da über
Serbiens Zukunft und das künftige Verhältnis Serbiens zu
Rußland im Augenblick ſichere Schlüſſe nicht zu ziehen ſind,
ſind etwelche Beſorgniſſe, die ſich infolge des
Feſtſetzens der Serben an der Adria breit machen könnten,
nicht am Platze. Das albaniſche und das Adria-
Problem wird nicht in Albanien oder durch Serbien oder
Jtalien, ſondern einzig und allein durch die
Sieger im Weltkriege gelöſt, und dieſe
Sieger werden Deutſchland und Oeſter-reich- Ungarn ſein.)
Kaiſer Wilhelm bei den öſterreichiſch

ungariſchen Truppen.
W. T. B. Wien, 25. Juni. Aus dem Kriegspreſſequartier

wird gemeldet: Der deutſche Kaiſer bei den öſter
riſch- ungariſchen Truppen. Am 19. Juni traf der
deutſche Kaiſer mit militäriſchem Gefolge in Przemysl
ein. Nach der Beſichtigung der wiedereroberten Feſtung, ins

l

beſondere der Forts an der Nordfront, begab ſich der Monarch
auf den Tartarenhügel, wo der k. und k. Brückenkopfkommandant
die Entſtehung und Geſchichte der Feſtung, ſowie ihre Schickſale
und ihre Bedeutung im jetzigen Kriege in überſichtlicheim Vor-
trage darſtellte, dem der Kaiſer mit lebhaftem Jntereſſe folgte.
Nun ging es an die Front zu dem weſtlich von Janow gerade
in heftigem Kampfe ſtehen dem Beskidenkorps
des Generalleutnants von der Marwitz. Der Kaiſer beglürk-
wünſchte den General zu der erfolgreichen Führung und zu den
hervorragenden Leiſtungen der ihm unterſtellten Truppen und ließ
ſich über den Verlauf des Gefechtes genauen Bericht erſtatten,
Als der Kaiſer erfuhr, daß unweit von ihm das ſeinen Namen
tragende k. und k. Jnfanterie- Regiment Nr. 34 ſich
in heißem Kampfe befinde, ließ er dem Regiment ſeine kaiſer-
lichen Grüße überſenden. Dem Oberſten des Regiments, der ſich
bald hiernach zur Meldung eingefunden hatte, äußerte der Kaiſer
ſeine beſondere Freude darüber, ſich auf dem Kampfplatz ſeines
ſchönen Regimentes zu befinden. Mit großer Befriedigung nahm
der Kaiſer zur Kenntnis, daß das Regiment ſich während des
ganzen Feldzuges durch eiſerne Pflichttreue, vorzüglichen Geiſt
und hervorragende Tapferkeit ausgezeichnet habe. Er gab ſeiner
Freude darüber Ausdruck, daß es ihm vergönnt geweſen ſei, dem
Regiment ſchon ſo zahlreiche Eiſerne Kreuze zu verleihen. Auf
dem Kampfplatze meldete ſich auch der k. und k. Gruppen-
kommandant, der eine Darſtellung des bisherigen Gefechtes
und der augenblicklichen Lage gab. Der Kaiſer nahm die Mel-
dung mit großer Befriedigung entgegen und äußerte den Wunſch,
nun auch die öſterreichiſch-ungarifeche Artillerie
im Kampfe zu ſehen. Unweit vom Standorte des Kaiſers
war eine ſchwere Haubitzbatterie im Walde aufgefahren,
dahinter, die erſtere überſchießend, eine Kanonenbatterie,
beide im heftigen Feuer gegen die von den Ruſſen noch
zähe behaupteten Stellungen. Der Monarch begab ſich zunächſt
zur ſchweren Haubitzbatterie, nahm die Meldung des feuer-
leitenden Offiziers entgegen und betrachtete aus unmittel-
barer Nähe, mitten in der Batterie ſtehend, deren Feuer-
tätigkeit, wobei er ſich über alle Einzelfragen genaueſtens
unterrichtete und insbeſondere auch das Geſchützmaterial (Skoda
neueſte Type) mit regſtem Jntereſſe beſichtigte. Auch bei der
Kanpnenbatterie, welche die Haubitzenbatterie beſtändig über-
ſchoſſen hatte, verweilte der Kaiſer längere Zeit und verfolgte als
genauer Kenner die Feuerleitung und Feuerwirkung, ſowie die
Tätigkeit der Offiziere und der Mannſchaften. Der Monarch,
der zum erſten Male Gelegenheit hatte, öſterreichiſchungariſche
Truppen im Kampfe zu beobachten, ſchien von dem Geſehenen
überaus befriedigt zu ſein und unterließ es nicht, ſich namentlich
auch zu dem zur Meldung erſchienenen k. u. k. Korpskomman-
danten über die gewonnenen Eindrücke in anerkennendſter Weiſe
zu äußern. Lange hatte der Kaiſer in den Batterieſtellungen ver-
weilt, ein deutliches Zeichen ſeines Jntereſſes und wohl auch ſeiner
Befriedigung über die Kampfestätigkeit der k. u. k. Truppen. Als
der Kaiſer mit Anbruch der Dunkelheit die muſtergültig ge-
wählten und ausgeſtalteten Artillerieſtellungen verließ, wurde er
von den eben nicht im Kampfe ſtehenden Truppen, vorwiegend
Ungarn, mit vielſtimmigen Hurra-, Hoch- und Eljenrufen begrüßt.
Aus dieſer ſpontanen Huldigung ſprach der freudige Stolz unſerer
braven Truppen, den hohen Verbündeten ihres geliebten Kaiſers
und Königs in ihrer Mitte zu ſehen und ihm zu zeigen, was
die im Vereine mit den Deutſchen kämpfenden öſterreichiſch-
ungariſchen Streitkräfte in der Verteidigung ihres Vaterlandes zu
leiſten vermögen. Muſtergültig war die Haltung der Offiziere
und Mannſchaften. Alle voll Kampfesluſt und Siegeszuverſicht,
keine Spur von Ermattung trotz wochenlanger oft Tag und Nacht
währender Vorwärtsbewegung. Ueberall nur der unbeugſame
Wille, für Kaiſer und Vaterland den Siegeslauf fortzuſetzen. Bei
dem hohen Verſtändniſſe des Deutſchen Kaiſers für militäriſche
Leiſsungen, insbeſondere auch für die ſittlichen Kräfte einer Ar-
mee, darf füglich behauptet werden, daß die Eindrücke, die derKaiſer bei ſeinem überraſchenden Erſcheinen im Bereiche der öſter-
reichiſch- ungariſchen Truppen gewonnen hat, die allerbeſten waren.
Nicht nur die vom Kaiſer beſuchten Truppenteile, ſondern auch
die geſamte k. u. k. Armee empfindet es voll Dankbarkeit als eine
beſondere Ehrung, daß Kaiſer Wilhelm in Stunden heißeſten
Kampfes und Ringens in ihrer Mitte auf dem Kampfplatze er-
ſchienen iſt.

Ein Wort unſeres Kaiſers.
Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz wird der „Hemerſchen

Zeitung“ von einem Kriegsteilnehmer geſchrieben: Als der
Kaiſer bei ſeinem letzten Beſuch an der Weſtfront an eine
Stelle kam, wo nach heftigen Kämpfen viele brave Söhne
des Vaterlandes den Heldentod gefunden, kniete er er-
ſchüttert nieder und betete; als er ſich erhob, ſagte er zu
ſeiner Umgebung: „Jch habe es nicht gewollt!“

Grey endgültig aus dem Kabinett ausgetreten?
G. M. Aus Genf, 27. Juni, wird der „Magd. Ztg.
berichtet:

Jn der Tagung des liberalen Wahlvereins der
Grafſchaft London teilte der liberale Parteivorſtand auf
Grund eines Schreibens Sir Edward Greys mit, daß
Grey endgültig aus dem Kabinett ausge

treten ſei.
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Dom franzöſiſch- belgiſchen
Kriegsſchauplatz.
Die Fliegerkämpfe in Flandern.

o. B. Genf, 27. Juni. Der Ort Caſſel (nördlich
Hazebrouck) und Umgegend wurde geſtern von deutſchen
Flugzeugen überflogen, die mehrere Bomben herab-
warfen. Ein Gaſometer und eine Gasanſtalt wurden zer-
ſtört. Ein deutſches Flugzeug, das Raketen ſchleuderte,
wurde von der franzöſiſchen Artillerie beſchoſſen. Haze-
brouck wurde ebenfalls von deutſchen Flugzeugen heim
geſucht. Die deutſchen Flieger mußten vor dem, heftigen
Artilleriefeuer Kehrt machen; auf dem Rückwege warfen
ſie noch mehrere Bomben herab.

Franzöſiſche Artillerie- Verſtärkung an der Nordfront.
o. B. Rotterdam, 27. Juni. Aus Dünkirchen wird

hierher gemeldet: Dieſer Tage haben die W ihre
Kanonen von verſchiedenem Kaliber aus den befeſtigten
Städten in dem noch kriegsfreien Hinterlande an ihrer
Nordfront in Aufſtellung gebracht. Jn Calais ſelbſt er-
wartet man die Ankunft kleiner Geſchütze die aus den Be
feſtigungswerken an der franzöſiſch italieniſchen Grenze
ſtammen, und die nun auch an der Nordfront verwendet
werden ſollen.

Die „Times“ vertröſtet.
c. M. Der militäriſche Mitarbeiter der „Times“ beſchäftigt

ſich mit dem Artikel der ruſſiſchen „Börſenzeitung“, worin be-
hauptet wurde, England ſei zum Kriege völlig unvorbereitet
geweſen. Aus dieſem Grunde konnten auch die Deutſchen 80 v. H.
von ihren in Belgien und Frankreich ſtehenden Truppen nach dem
öſtlichen Kriegsſchauplatz überführen. Die „Times“ entgegnet,
weder Rußland noch England ſeien bisher imſtande ſen, ihre
ganze Truppenmacht ins Feld zu führen; dies ſei erſt im
nächſten Frühjahr möglich. England werde in der Zwiſchen
zeit die Aufgabe haben, die Deutſchen hinzuhalten.
Dieſe Zwiſchenzeit ſei eine ſchwere Periode, aber, ſagt
die „Times“, wir müſſen ſie nicht noch ſchwerer
machen, indem wir Ungeduld zeigen und Beſchuldigungen
gegeneinander richten. Wenn Deutſchland jetzt wieder Ver
ſtärkungen vom Oſten nach dem Weſten ſendet, habe Rußland ja
Gelegenheit, erneut vorzugehen.

Vom ruſſiſch- polniſchen
Kriegsſchauplatz.

Regierungsfeindliche Kundgebungen in Kronſtadt.
Stockholm, 27. Jnni. „Stockholms Dagblad“ meldet: Jn

Kronſtadt iſt es zu großen Kundgebungen gegen
die Regierung gekommen. An den Demonſtrationen be-
teiligten ſich eingezogene Reſerviſten des Kronſtadter Militär
bezirks.

Die erſchütterte Stellung Sſaſonows.
c. B. Stockholm, 27. Juni. „Svenska Dagbladet“ er-

fährt aus wohlunterrichteter Quelle über Sſaſonows
bevorſtehende Demiſſion folgendes: „Maklakows
Abgang wird natürlich weitgehende Folgen mit ſich führen.
Es iſt nämlich allgemein bekannt, daß dieſer und Sſaſonow
die kräftigſten Stützen des Großfürſten Nikolajewitſch ſind.
Es iſt nun die Frage, ob nach Maklakows Abgang ſich
Sſaſſonow weiter halten kann. Aus ſehr guter Quelle er-
fährt der Korreſpondent des obengenannten Blattes, daß
allen offiziellen Dementis zum Trotz Sſaſonows Stellung
ſehr ernſt erſchüttert iſt, und daß ſein Abgang in nicht zu
entlegener Zeit erwartet werden darf.

Die Organiſierung der Herſtellung des Kriegsbedarfs.
„Rijetſch“ meldet: Die Semſtwos und der Städtebund

haben in Moskau außerordentliche Verſammlungen ab
gehalten zur Organiſierung der Herſtellung
des Kriegsbedarfs. Das liberale Semſtwomitglied
Fürſt Ljwow hielt eine Anſprache, in der er die außer
ordentliche Ueberlegenheit der deutſchen Organiſation und
Artillerie anerkannte und ausführte, es läge noch kein
Grund zur Verzweiflung vor, da Rußland die Organi-
ſierung ſeiner Jnduſtrie jetzt erſt begänne. Das Blatt miß-
billigt auch die bisherige langſame Tätigkeit des Zentral-
komitees der Jnduſtriellen, das im Laufe von zehn Jahren
nur Rundſchreiben zur Begründung von Unterausſchüſſen
verſandt habe. Es müſſe auch zunächſt feſtgeſtellt werden,
ob die techniſchen Vorbedingungen und Maſchinen zur Her-
ſtellung von Kriegsmaterial überhaupt vorhanden wären,

Vom galiziſch- polniſchen
Kriegsſchauplatz.

Mackenſens Generalſtabschef befördert.
c. B. Berlin, 27. Juni.

die „Tägl. Rundſch.“ erfährt, an den Generalſtabschef der
Mackenſenſchen Armee, v. Seeckt, folgendes Telegramm:
„Jch befördere Sie in gnädiger Anerkennung der Mir,
der Armee und dem Vaterlande geleiſteten vortrefflichen
Dienſt zum Generalmajor.“

Die ruſſiſchen Brandſtiftungen in Lemberg.

Wien, 27. Juni. Lemberger Blätter bringen Berichte
über den Brand des Lemberger Hauptbahn-
hof s, eines Muſterwerkes moderner Architektur, das vor
zwölf Jahren mit einem Koſtenaufwand von 12 Millionen
erbaut wurde. Eine tauſendköpfige Menge war gezwungen,
der Zerſtörung dieſes monumentalen Bauwerkes müßig zu-
zuſehen. Die Bahngebäude, der Wagenpark, die Maſchinen
halle und die Bahnwerkſtätten ſind ebenfalls dem Feuer
zum Opfer gefallen. Das Feuer wurde von den Ruſſen
an mehrern Stellen der Bahnanlagen durch Anzünden von
vielen Fäſſern mit Pech und von mit Petroleum begoſſenen
Holzſtößen angelegt. Die Bahngebäude ſind bis auf die
Magazine ausgebrannt. Nur die große Glashalle hat ſtand-
gehalten. Am 22. Juni ergriff das Feuer auch die
Kaſernen auf dem Jablunowskiplatze und das Hauptpoſt
gebäude. An dieſem Tage wurde von ſämtlichen offiziellen
Gebäuden durch Koſaken die ruſſiſche Fahne herabgeholt.
Berittene Gendarmerie verließ abteilungsweiſe die Stadt.
Die Bevölkerung war überaus erregt, zumal da ſich das
Geſchützfeuer und das Knattern der Maſchine hre
immer mehr dem Weichbilde der Sätdt näherte. Am
20. Juni wurden wegen Raubes auf Grund eines kriegs
gerichtlichen Urteils zwanzig Individuen hingerichtet.
Mehrere Perſonen der Zivilbevölkerung wurden durch Ge
wehrſchütſſe verletzt. (TU.)

Der Kaiſer richtete, wie
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durch die Kunſt erſetzt.

Die Schlacht um die Grodek
und Wereszycaſtellung.

W. T. B. Berlin, 27. Juni. Aus dem Großen Haupt
quartier erhalten wir über die Schlacht um die Grodek-
und Wereszycaſtellung das folgende Telegramm:

In der Nacht vom 15. zum 16. Juni hatte der Feind vor der
Front der verbündeten Truppen den Rückzug in öſtlicher und
nordöſtlicher Richtung angetreten. Er ging jetzt zweifellos in
ſeine Stellung an der Wereszhyca und in die ſogenannte
Grodekſtellung zurück. Die Wereszyca iſt ein kleines

Flüßchen, das in dem bergigen Gelände von Magierow ent
ſpringt, und im ſüdlichen Lauf dem Dnjeſtr zuſtrömt. So un
bedeutend das Flüßchen an ſich iſt, ſo bildet es doch durch die
Breite ſeines Tales und durch die darin gelegenen zehn größeren
Seen einen zur Verteidigung beſonders geeigneten Abſchnitt.
Was an natürlicher Stärke der Stellung noch fehlte, das wurde

Dieſe entfalteten die Ruſſen aber vor
allem in der bei Janow nordwärts an die Wereszyca an
ſchließenden Grodekſtellung, die ſich in einer Länge von

70 Kilometern in nordweſtlicher Richtung bis in die Gegend
von Narol Miaſto erſtreckt. Tauſende von Armierungsarbeitern
hatten hier monatelang gearbeitet, um eine Stellung zu ſchaffen,
die den ruſſiſchen Jngenieuren alle Ehre macht. Hier hatten die
umfangreichſten Ausholzungen ſtattgefunden, Dutzende von In
fanteriewerken, Hunderte von Kilometern Schützen, Deckungs
und Verbindungsgräben waren ausgehoben worden. Das waldige
Bergland war völlig umgeſtaltet worden. Schließlich zogen ſich
mächtige Drahtnetze vor der geſamten Wereszhca und Grodek
ſtellung hin. Jn ihrer Geſamtlage bildete dieſe Stellung das
letzte große Bollwerk, durch das die Ruſſen den ſiegreichen
nen und ſein Vordringen auf Lemberg zum Stehen bringen
wollten.

Das ruſſiſche Heer erwies ſich außerſtande, dieſen Abſichten
ſeiner Führer zu entſprechen. Einem GardeKavallerieregiment
mit beigegebenen Geſchützen und Maſchinengewehren gelang es
am 16. Juni, eine auf der Straße Jaworow-Niemirow'
im nördlichen Abmarſche in die Grodekſtellung begriffene ruſſiſche
Jnfanteriebrigade überraſchend anzufallen und ſie in die Wälder
a C prengen Am Abend wurde die Stadt Niemirow er-

rmnt.
Am 18. Juni waren die Armeen des Generaloberſten bon

Mackenſen vor den feindlichen Stellungen aufmarſchiert; tags
darauf ſetzten ſie ſchon zum Sturme an, am frühen Morgen
wurde gegen die Grodekſtellung, am Abend gegen die Wereszhca-
linie zum entſcheidenden Angriff vorgegangen. Sehr bald wurden
die feindilchen Stellungen auf den Höhen beiderſeits des
Sosninagawaldes genommen und A feindliche Geſchütze er-
beutet. Die ruſſiſchen Poſitionen auf dem Horoszykoberg,
der zu einer wahren Feſtung ausgebaut worden war, wurden
geſtürmt. Den Hauptangriff führten preußiſche Garderegimenter.
Vor ihnen lag weſtlich Magierow die vom Feinde beſetzte Höhe 350.
Schon von weitem erſcheint ſie, die das Vorgelände um 50 Meter
überhöht, as Schlüſſelpunkt der ganzen Stellung. Zwei Reihen
übereinander angelegte Schützengräben mit ſtarken Eindeckungen,
Drahthinderniſſen und Aſtverhauen vor der Front bildeten die Be
feſtigungsanlagen. Bei Tagesanbruch begann der Artilleriekampf.
Er führte ſchon um 6 Uhr morgens zur völligen Ausſchaltung
der ruſſiſchen Artillerie, die ſich wie immer in den letzten Tagen
zurückhielt und ſich nur vorſichtig und unter ſparſamem Muni-
tionsverbrauch am Kampfe beteiligte. Um 7 Uhr morgens konnte
die feindliche Stellung für ſturmreif gehalten und der Sturm
befohlen werden. Die Beſatzung der Höhe nahm zwar noch das
Feuer gegen die Stürmenden auf, ohne ihnen jedoch nennens-
werte Verluſte beizufügen. Die deutſche ſchwere Artillerie hatte
ihre Schuldigkeit getan und den Feind demoraliſiert, daß dieſer
zwar anfänglich noch ſchoß, es dann aber vor dem Einbruche vor
zog, das Weite zu ſuchen. Ueber 700 Gefangene und etwa ein
Dutzend Maſchinengewhre fieben den Angreifern in die Hände.
Jn den genommenen Gräben lagen allein 200 tote Ruſſen.

Jnzwiſchen richtete ſich der Angriff auch gegen die Nachbar
abſchnitte. Bald ſahen ſich die Ruſſen gezwungen, auch ihre ſehr
ſtarke, nördlich der Straße nach Magierow mit Front nach Süden
verlaufende Stellung kampflos zu räumen. Da es gelang, mit
dem fliehenden Gegner auch in Magierow einzudringen und
nördlich der Stadt nach Oſten vorzuſtoßen, ſo wurde auch die
Stellung bei Bialo Piaskowa unhaltbar. Die Ruſſen fluteten zu
rück und verſuchten erſt bei Lawrykow wieder feſten Fuß zu faſſen.
Am ſpäten Abend nahm ein Garderegiment noch den
Bahnhof von Dobrocin ein. auf dem die Ruſſen noch kurze
S zuvor Truppen verladen hatten, und gewann damit die

traße Lemberg-Rawaruska. Die Nachbarkorps
ſtanden am Abend etwa auf gleicher Höhe mit den Garderegimen-
tern. Wiederum war ein Durchbruch auf einer rund 25 Kilometer
breiten Front geglückt. Das Schickſal Lembergs wurde hier und
an der Wereszyca entſchieden.

Dieſe Linie wurde am ſpäten Abend, teilweiſe in den erſten
Morgenſtunden des 20. Juni erſtürmt. Ein deutſches Korps
zu dem ſich an dieſem Tage Seine Majeſtät der Deutſche
Kaiſer begeben hatte, ſtürmte die ganze feindliche Stellung von
Stawki bis Folwerk Bulawa. Seit den Morgenſtunden des 20.
Juni war der Feind, der ſtellenweiſe ſchon in der Nacht abgezogen
war, vor der ganzen Front in vollem Rückzuge nach Oſten. Die
Verfolgung wurde ſofort aufgenommen. Am Abend dieſes Tages
ſtanden K. u. K. Truppen bereits dicht vor den Befeſtigungen
von Lemberg.

vom italieniſchen Kriegsſchauplatz
Mangel an Medikamenten in Jtalien.

o. B. Genf, 27. Juni. Einen Hilferuf um Ueber
ſendung von Medikamenten und mediziniſchen Jnſtrumen-
ten hat das italieniſche Rote Kreuz an das amerikaniſche
Rote Kreuz gerichtet. Trotz der langen Kriegsvorbe-
reitungen in Jtalien beginnt dort ein empfindlicher

Mangel an dieſen Gegenſtänden ſich bemerkbar zu
machen. Nach römiſchen Meldungen iſt aus Waſhing-
t on die Antwort eingetroffen, daß man dem Erſuchen ſofort
entſprechen werde.
Italien ſchon ſeit Januar 1914 auf den Krieg vorbereitet?

Kuöln, 27. Juni. Die „Köln. Volksztg.“ erhält von
ihrem Kriegsberichterſtatter auf dem italieniſchen Kriegs
ſchauplatze folgenden Bericht: Auf einem Südtiroler Ge-
birgsſattel ſah ich einige gefangene Jtaliener. Wichtig war
der Einblick in ihre Einberufungskarten; das Datum der
Ausſtellung war vom Januar 1914. Damit iſt auch doku-
inentariſch nachgewieſen, daß Jtalien, als es noch Bundes-
genoſſe Deutſchlands und Oeſterreichs war, von dem bevor
ſtehenden Ueberfall des Dreiverbandes auf uns genaue
Kenntnis hatte, wenn nicht ſchon mit im Spiel gegen
uns war.

Vom türkiſchen Kriegsſchauplatz
Kaiſer Franz Joſef an Freiherrn Conrad v. Hötzendorff.

W. T. B. Wien, 28. Juni. Aus dem Kriegspreſſe-
quartier wird gemeldet: Der Kaiſer richtete an den Chef
des Generalſtabes General der Jnfanterie Freiherrn
Conrad v. Hötzendorff, folgendes Handſchreiben:

„Lieber General der Jnfanterie Freiherr Conrad. Die
ruhmwolle Eroberung Lembergs iſt der erfolgreiche Aus

laufende Dienſtjahr.

druck der groß angelegten Operationen, welche die ver-
bündeten Heeresleitungen entworfen und die tapferen
Armeen durchgeführt haben. In dankbarſter Anerkennung
Jyrer diesfälligen hervorragenden Verdienſte ernenne ich
Sie zum Generaloberſt. Jch grüße Sie, mein lieber
Generaloberſt, aufrichtigſt. Franz Joſef.“

Der türkiſche Generalſtabsbericht.

W. T. B. Konſtantinopel, 28. Juni. Der
Generalſtab teilt von der Dardanellenfront
mit: Bei Ari Burnu fand wecchſelſeitiges Artillerie und
Jnfanteriefeuer ſtatt; auch Bomben wurden geſchleudert.
Bei Seddul Bahr unterhielt die ſchwere Artillerie des
Feindes ſeit dem 25. Juni mittags ein heftiges Feuer auf
unſere Gräben am rechten Flügel, erzielte aber keinerlei Er
gebnis. Auf dem linken Flügel brach ein nächtlicher
Angriffsverſuch des Feindes in unſerem
Fener zuſammen. Der Feind war genötigt, zum
Schutze gegen unſere Bomben Drahtnetze vor ſeine Gräben
zu ſpannen. Unſere Batterien auf der anatoliſchen Seite
beſchoſſen die feindlichen Jnfanterie- und Artillerie
Stellungen mit Erfolg.

Auf den übrigen Fronten nichts von Bedeutung.
Vereitelter engliſcher Landungsverſuch.

W. T. B. Konſtantinopel, 27. Juni. Privatnachrichten
zufolge hat ein engliſches Schiff am 24. Juni ver
ſucht, in Jlid ſche bei Edremid nordöſtlich von Mytilene
Soldaten zu landen, es wurde aber durch die kraft-
volle Abwehr der türkiſchen Küſtenwache unter großen
Verluſten für den Feind daran gehindert.

Von jenſeits des Ranals.
Der Erfolg der deutſchen Luftangriffe.

o. B. Amſterdam, 27. Juni. Auf eine Anfrage wurde
im Unterhaus amtlich mitgeteilt, daß bis jetzt im ganzen
15 feindliche Luftangriffe auf engliſche Orte zu
verzeichnen ſeien, bei denen 183 Perſonen getötet und 705
verwundet wurden, Hiervon entfallen allein auf das Bom
bardement von Hartlepool, Scarborough und Whitby 127
Tote und 567 Verletzte. Aus den weiter mitgeteilten
Zahlen geht hervor, daß die engliſche Angabe, es ſeien bei
den deutſchen Luftangriffen nur Frauen und Kinder ge
tötet worden, unrichtig iſt. Mehr als die Hälfte der Toten
und Verletzten ſind Männer.

Bei der „Times“ beginnts zu dämmern.
W. T. B. London, 27. Juni. Die „Dimes“ ſchreibt

in einem Leitartikel: Die tatſächliche Lage iſt ſo, daß wir
wenig Fortſchritte gegen den Feind
machen. Die Franzoſen führten zwar eine längere, kräf-
tige und tapfere Offenſive aus, wodurch ſie gewiſſe nütz
liche Stellungen nördlich Arras errangen. Aber es beſteht
keine direkte Ausſicht, die deutſche Linie
zu durchbrechen und den Feind zum Rückzuge auf ſein
eigenes Gebiet zu zwingen. Die britiſche Armee kann den
eigenen Anteil an dieſer Aufgabe nicht eher erfüllen, als
bis ſie eine weit größere Zufuhr an ſchwerem Geſchütz, an
Briſanzgeſchoſſen und an Maſchinengewehren erhält, was
monatelang dauern wird. Man muß die verwirrenden Be
richte außer acht laſſen und die Möglichkeit eines ver
längerten Stellungskrieges im Weſten ins Auge faſſen.

Jm Oſten ſchob der erfolgreiche Vormarſch
Mackenſens die Wiederaufnahme der ruſſiſchen Offen
ſive für einige Zeit hinaus. Wenn die Ruſſen den Sommer
über ihre Stellungen behaupten, ſo iſt das alles, was man
erwarten kann. An den Dardanellen iſt längſt
die Ausſicht auf einen baldigen Erfolg ver
ſchwunden. Die dortige Diverfion iſt gegenwärtig eine
Beſorgnis erregende, ſich lang hinziehende und
höchſt koſtſpielige Operation, wofür Soldaten und Muni-
tion dringend gebraucht werden. Die „Times“ meint, ein
offenes Ausſprechen der Wahrheit ſei nötig, um der Nation
die Lage deutlich zu machen. Wenn das Volk die Lage
verſtände, würde es eine ſofortige und vollſtändige Mobili-
ſierung der ganzen Nationalkraft verlangen.

Engliſche Munitions- und Rekrutierungs-Sorgen.
W. T. B. London, 27. Juni. Nach einer Mitteilung

der „Daily Mail“ hat die Regierung beſchloſſen, Frage-
bogen auszugeben, auf denen alle männlichen Perſonen
ihr Lebensalter, die ſtändige Adreſſe, den Beruf und Stand,
ſowie etwaige körperliche Gebrechen eintragen ſollen. Die
Liſte enthält ferner die Frage, ob der Betreffende bereit ſeti,
Kriegsdienſte zu nehmen oder während des Krieges eine
andere Kriegsarbeit zu verrichten.

W. T. B. London, 27. Juni. Der milikäriſche Korre
ſpondent der „Times“ ſchreibt: Wir werden vermutlich
mindeſtens 100000 Rekruten monatlich brauchen, um
die Armeen aufzufüllen Unſere jetzige Unfähig-
keit, die Rekruten zu bewaffnen und auszurüſten, wird erſt
enden, wenn Lloyd George die Erweiterung der Produktion
erreicht haben wird. Es muß aber auch vermieden wer
den, daß eine Mannſchaftskriſis an Stelle der Munitions-
kriſis eintritt.

Rotterdam, 27. Juni. Das engliſche Marineamt
verlangt bei den Ergänzungskrediten noch die Einſtellung
von 50000 und Gemeinen für das

U.)
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Neue engliſche Unverſchämtheit.
W. T. B. Herrnhut, 27. Juni. Sämtliche unter den

Kaffern in Südafrika tätigen Miſſionare der
Brüdergemeinde erhielten, noch einer ſoeben über
England eingetroffenen Mitteilung, die Weiſung, ſich für
ihre Ueberführung in ein Gefangenenlager am
23. Mai bereit zu halten. Biſchof Kalkers Geſuch, zur
Leitung der Arbeit befreit zu bleiben, ſchien wenig Aus-
ſicht auf Erfolg zu haben. Die Gefangennahme ſcheint als
Vergeltung für die Torpedierung der „Luſitanig“ ange
ordnet worden zu ſein.

Ausland.
Anſchluß des ſüdafrikaniſchen Bahnnetzes an das deufſche.

W. T. B. Prätoria, 26. Juni. Die Bahn von Upington
nach Kalkfontein iſt vollendet worden, ſo daß das ſüd
afrikaniſche Bahnſhſtem jetzt an das deutſche eargeſchloffen i.



Enrichtung ſchwediſcher Gendarmerie in China.
W. T. B. Stockholm, 27. Juni. General Hjalmarſon iſt

heute don Peking nach S lm zurückgekehrt, nachdem er die
Verhandlungen mit der chineſiſchen Regierung über die Ein

richtung i e Gendarmerie in China ab-S ſchlug die Errichtung eines Gen
3000 Mann in der Provinz Hunan mit 20e a e ſowie die Schaffung eines Zentralbüros in

Die Angelegenheit wird jetzt auf diplomatiſchem Wege2 der ſchwediſchen und der Heſſen Regierung weiter

Ein ruſſiſch-japaniſches Bündnis.
Genf, 26. Juni. Nach einer Petersburger Meldung

betonen japaniſche Blätter weiter die dringende Notwendig
keit eines ruſſiſch japaniſchen Bündniſſes. Der Wortführer
dieſes Gedankens iſt das Blatt „Yamato“.
daß der jüngſt abgeſchloſſene chineſiſchtapaniſche Vertrag
nicht als endgültige Löſung der oſtaſiatiſchen Frage be
trachtet werden könne. Deutſche Jntriguen könnten neueVerwicklungen enlſtehen laſſen. Um ſich gegen dieſe zu

ſchützen und China in Schach zu halten, gäbe es als wirk
ſames Mittel nur ein ruſſiſch Bündnis. Von
zwei Seiten bedroht, würde China zur Befolgung einer ge
mäßigten Politik gezwungen werden und alle gegenteiligen
deutſchen Vorſchläge verwerfen. „Yamato“ will wiſſen, daß
die Frage eines r Bündniſſes im letztenKronrat ernſthaft beſpochen wu (T.-

Japaniſch- amerikaniſcher erhng über China.

Köln, 27. Juni. Die „Köln. Ztg.“ melbet aus Zürich:
Meldungen aus Rußland zufolge, wurde in New York ein ja
paniſch- amerikaniſcher Vertrag unterzeichnet, der
auf den chineſiſch- japaniſchen Vertrag Bezug nimmt und auf
beiderſeitige völlige Gleichberechtigung in China abgefaßt
worden ſein ſoll.

Kleine Nachrichten.
Die Vorbereitung unſerer künftigen Handelsbeziehungen

zu OeſterreichUngarn.
W. T. B. Berlin, 27. Juni. Jn Fortſetzung der Beratungen, die der Deutſch Oeſterreichiſch Ungariſche Wirt

ſchaftsverband in Berlin in der letzten Zeit gehabt hat,
finden in den nächſten Tagen in Wien gemeinſame
Verhandlungen mit den öſterreichiſchen Jn-
duſtriellen und Wirtſchaftspolitikern ſtatt,
zu denen, wie aus Wien verlautet, eine große Zahl der
maßgebendſten deutſchen Jnduſtriellen aus allen
Zweigen der Induſtrie ihre Teilnahme bereits angemeldet
hat. Außer offiziellen Vertretern einer Reihe deutſcher
Handelskammern, haben auch mehrere Reichstagsabgeord-
nete, wie Abgeordneter Erzberger, Dr. Streſemann,
Dr. Naumann, Graf Magnis u. a. ihr Erſcheinen ange
meldet. Ebenſo wird auch der Hanſabund durch ſeinen
Vorſitzenden Rießer und auch zentrole wirtſchaftliche Kör-perſchaften welreeen ſein. Jm Anſchluß an dieſe Wiener

Tagung ſollen Detailverhandlungen mit den einzelnen
deutſchen Jnduſtriezweigen in Berlin ſtattfinden.

Die „Hilfe für kriegsgefangene Deutſche“
Magdeburg (Rathaus) ſchreibt uns: Einem aus ruſſiſcher Kriegs

chaft zurückgekehrten deutſchen Zivilgefangenen ſind von
einen Landsleuten eine Anzahl Adreſſen an Angehörige in
Deutſchland mitgegeben worden, um dieſen ein Lebenszeichen zu
kommen zu laſſen. Mit Sachen ſind ihm auch dieſe
Adreffen abgenommen worden. Er ſollte die beteiligten Ange
hörigen r benachrichtigen, daß die nachſtehend Aufgeführten
ſich in Totma, r r als Zivilgefangene be-ben geſund ſind und grit

Kriegsgefamge

r etzt in Kurland, Familie re zuletzt in Riga, Familie r a
ans Berlin, zuletzt in Petrograd, Familie

Gutſchow bittet Herrn Jngennier Baenſch aus Hamburg um
Nachricht, Herr Kurt l Chemiker aus Hirſchbergin Schleſten, zuletzt in Riga, Bruder oder ſoll ine h e heeWte, Mitglied des deutſ n Flotten

e e
traßer

eiwem n e mit Frau m S

Deutſche Magdeburg 5) Nach einer ausQuelle ſtammenden Nachricht befinden ſich

die fgeführten chen KriegerS in Rußland. a) JmFüſilier-Regt. 34,

rer Bückmann, S 17, Bernharde Huſaren Regt. 13, Paul Kill, ad
Konrad Weinert, Gar (Feldgeſchüh). Httor 24, Karb Längenberg, Piotrier
Antow Fenemann, Grenadier Walter

Ad LandwehrJnf. Regt. 34, Artur Judeſia, Feldart.Regt. Karl Bund Grenadier Regt. 1, Martin Rot, Reſ.

Offigier und einer Unteroffigierſchule mit 400,

S

Juf.-Regt. 265, Heinrich Fels, Reſ.-Jnf.-Regt. 265, Friedrich
Lange, Jnf.-Regt. 95, Ernſt Brothagen, Dragoner-Regt. 17,Willi Roß Reſ.-Jnf. Regt. 262, Erich Gugrefe n Reſ.Jnf.
Regt. 260, Herbert Stier, Reſ.- Jnf.-Regt. 2566; Emi, Leut-
nant, Reſ.-Jnf.-Regt. 24; p) in Ongak: Karl
Dragoner Regt. 18, Walter Draheim, Jnf.-Regt. 48, Emil
Meinige (oder Heinige), Reſ.-Jnf. Regt. 331.

Poſt und Eiſenbahn.
Zur Verbeſſerung der Tagesverbindung

zwiſchen Berlin, Leipzig und Frankfurt (Main)
werden vom 1. Juli d. Js. ab bis S 80. September zwiſchen
Berlin und oheee (Main) bege 5 w. W D An D41
in folgendem rplan neu vorgeſehen: D 4 rlin Anh. Bf.
ab 3,45 Uhr nachmittags, Halle (Saale) an 5,47 Ur, desgl. ab
6,52 Uhr, Corbetha an 6,13 abends, desgl. ab 6,15 m Weimar
an 7,13 Uhr, desgl. ab 7,15, Erfurt an 7,85 Uhr, desgl. ab 7,40,Uhr, Gotha an 8,09 Uhr, desgl. da 8,11 Uhr, Eiſenach an 8,35 Uhr,
desgl. ab 8,38 Uhr, Fulda an 1 o2 Uhr, desgl. ab 10,03 Uhr, Hanau
an 11,05 Uhr, desgl. ab 11,06 Uhr, Offenbach an 11,19 Uhr, desgl.

ab 11,20 Uhr, Frankfurt (Main) an 11,33 Uhr. D 41 Frankfurt
(Main) ab 7,55 Uhr vormittags, Offenbach an 8,07 Uhr, desgl. ab
8,08 Uhr, Hanau-Oſt an 8,21 Uhr, desgl. ab 8,22 Uhr, Fulda an
9,45 Uhr, desgl. ab 9,46 Uhr, Eiſenach an 11,21 Uhr, desgl. ab
11,26 Uhr, Gotha an 11,55 Uhr, desgl. ab 11,67 Uhr, Erfurt an
12,24 Uhr nachmittags desgl. ab 12,29 Uhr, Weimar an 12,51 Uhr,

ab 12,58 Uhr, Naumburg an 1,26 Uhr, desgl. ab 1,28 Uhr,
fels an 1,42 r desgl. ab 1,43 Uhr, Corbetha an 1,68 Uhr,e ab 1,565 ühr, alle (Saale) an 2,18 Uhr, desgl. ab 2,22

Uhr Berlin Anh. Bf. an 4,35 Uhr.
Der Eilzug 9 wird vom 1. Juli ds. Js. ab wie folgt verlegt:

Kaſſel ab 6,50 Uhr vormittags Melfungen an 7,20 Uhr, desgl. ab
7,21 Uhr, Malsfeld an 7,26 Uhr, desgl. ab 7,27 Uhr, Rotenburg
an 7,45 Uhr, desgl. ab 7,46 Uhr, Bebra an 7,55, desgl. ab 8,00 Uhr,Eiſenach an 8,44 Uhr, desgl. ab 8,49 Uhr, Wutha an 8,56 ükr, des

gleichen ab 8,57 Uhr, Fröttſtädt am 9,12 Uhr, desgl. ab 9,14 t
Gotha an 9,26 Uhr, desgl. ab 9,28 Uhr, Neudietendorf an 9,42 Uhr,
desgl. ab 9,43 Uhr, Erfurt an 9,55 Uhr, desgl. ab 10,00 Uhr,
Weimar an 10,22 Uhr, desgl. ab 10,25 Uhr, Apolda an 10,89 Uhr,
desgl. ab 10,40 Uhr Bad Sulza an 10,49 Uhr, desgl. ab 10,50 Ubr,
Bad Köſen an 10,58 Uhr, desgl. ab 10,59 Uhr, Naumburg an
11,07 Uhr, desgl. ab 11,11 Uhr, Weißenfels an 11,25 Uhr, desgl.
ab 11,27 Uhr, Corbetha an 11,837 Uhr, desgl. ab 11,41 Uhr, Merſeburg an 11,51 Uhr, desgl. ab 11,52 Uhr, Halke (S.) an 12,06
ufr nachmittags, desgl. ab 12,11 Uhr, Berlin Anh. Bf. an 2,80

r.

Die Schnellzüge D 42, D41 führen die 1. bis 3. Wagenklaſſe,
ſind mit Speiſewagen verſehen und erhalten in wer 2
von und nach Leipzig. Zu dieſem Zweck wird vom 1. Juli ds.
Jahres ab

Der Perſonenzug 860 Leipzig- Weißenfels (Naumburg)zwiſyen Leipzig und Corbetha wie folgt verlegt: Leipzig Hbf. ab

5,00 Uhr nachmittags, Gohlis-Eutritzfſch ab 56,06 Uhr, Gohlis-Möckern ab 5,11 Uhr, Leutzſch ab 5, 5 Uhr, Rückmarsdorf ab 5,24

Uhr, Miltitz b. Leipzig ab 5,30 Uhr, Markranſtädt an 5,86 Uhr,desgl. ab 5,38 Uhr, Groß Lehna a 5,44 Uhr, Kötzſchau ab 6,50

Uhr, Dürrenberg ab 5,56 Uhr, Corbetha an 6,06 Uhr abends
2. Für die Gegenrichtung wird vom 1. Juli d. Js. ab im

Anſchluß an den Schnellzug D 41. der Eilzug 241
zwiſchen Corbetha und Leipzig in folgendem Fahrplane neu vor
n Corbetha ab 2,00 Uhr nachmittags, Leipzig Hbf. an

r.

Dig Einlegung des Eilzuges 241 erfordert eine Aenderung
des Fahrplanes des Perſonenzuges 387, der vom 1. Juli d. Js. ab
wie folgt verlegt wird: Zeitz ab 11,07 Uhr vormittags, Bornitz
ab 11,15 Uhr, Reuden ab 11,20 Uhr Profen ab 11,25 Uhr, Pegau
an 11,81 Uhr, desgl. ab 11,33 Uhr, Großdalzig ab 11,41 Uhr,Ehthra ab 11,47 Uhr, Bösdorf (Elſter) ab 11,62 Uhr, Knauthain
ab 11,658 Uhr, Großzſchocher ab 12,04 Uhr nachmittags, Plagwitz
Lind. an 12,09 Uhr, desgl. ab 12,12 Uhr, Leutzſch an 18,18 Uhr,
desgl. ab 12,20 Uhr, GohlisMöchern ab 12,26 Uhr, Gohlis-
Eutritzſch ab 12,82 Uhr, Leipzig Hbf. an 12,838 Uhr.

Zur Aufrechßerhaltung des Anſchluſſes an den frühergolegten
Eilzug 9 wird der Anſchlußzug R 99 Corbetha- Leipzig vom 1. Juli
d. Js. ab wie folgt verlegt: Corbetha ab 11,47 Uhr vormittags,
Dürrenberg ab 11,55 Uhr, Leipzig Hbf. an 12,25 uhr

Kurorte und Reiſen.
Die Nordſeebäder anf Föhr, Wyk und Sübdſtrand ſind für

den Badeverkehr freigegeben. Deutſchen Angehörige befreundeter
Staaten brauchen für den Beſuch nur einen ortspolizichlichen
Ausweis, der Name, Stand, Wohnung, Geburtstag und Geburtsort enthalten muß.

Oſtſeebad Saßnitz auf Rügen. Wegen ſeiner herborragend
ſchönen Lage zwiſchen Meer und großem Buchenwald iſt es Er
holungsbedürftigen zu empfehlen. Nicht weit von Saßnitz entfernt
liegen die weltbekannten ſagenumwobenen Stätten Stubbenkam-
mer, Herthaſee, Opferſtein, Burgwall. Man gelangt zu ihnen
auf guten Waldwegen. Saßnitz ſelbſt bietet als Bad alles, was
man von einem der Neuzeit Rechnung tragenden Badeort verlangt
r r auf Sandgrund errichtet, und Warmbadſind neu, erſt vor einigen Jahren erbaut. Mediziniſche Bäder
werden verabfolgt, darunter auch elektriſche Maſſeur und Maſſeuſe
ſind vorhanden. Die Badedirektion hat dafür geſorgt, s auch
in dieſem Jchr das Badeleben wie früher ſich abwickeln S
Nur von einer Kurmuſik iſt vorläufig Abſtand genommen.nitz iſt durch D- und Eilzüge bequem zu erreichen. Nähere a

kunft durch die Badedirektion Saßnitz, die auf Verlangen die dies
jährigen kurzen Kriegsbadeführer koſtenlos verſendet.

Stahlbad Liebenſtein. Die rührige Badeverwaltung des
im Thüringer Wald (SachſenMeiningen) gelegenen, natürlichenkohlenſauren a Stahl (Arſen-) Bades Liebenſtein hat einen neuen,

gediegen ausgeſtatteten und den Beſuchern Liebenſteins wohl un
terrichtendes Saft herausgegeben, das auf Wunſch koſtenlos ver
ſandt wird. alles Wiſſenswerte über das Bad. Derx ſchon recht anſehnlich und das Badeleben

hebt ſich von Tag zu Tag.

zu den
bekannten 99

loewencdahls Palbjahrs Ausverbauf

W beginnt am I. Juli M und gibt

Kehraus-Preiſen“
V Man muß die Schaufenſter ſehen.

diesmal alle V

Sol und Moobad Cammin i. P. Das durch ſeine glöhe-
zenden Heilerfolge weit und breit bekannte Bad hat ſeine Pforten
der leidenden Menſchheit wieder geöffnet. Von der aus einerTiefe von 615 Metern h ſtarken Sei le ſagte
77 Geh. Hofrat P feſſor Dr. FreſeniusWies „Dieamminer Bohrquelle der Oehnhauſener Quelle r 1, dem
Nauheimer FriedrichWilhelmSprudel und der Pyrmonter Sol
quelle ſehr nahe.“ Das Bad liegt in einem hübſchen kleinen Park
und iſt neuzeitlich eingerichtet. Kurtaxe wird nicht erhoben. Für
Kranke und erholungsbedürftige Kriegsteilnehmer ſind die an ſich
ſchon billigen r r noch erheblich ermäßigt. Für dieſe
koſtet ein Solbad nur 50 Pfg. und ein Moorbad nur 1,50 Mk.
Der Aufenthalt in der alten, an Kunſtdenkmälern reichen
Biſchofsſtadt Cammin am Camminer Bodden wird allen Beſuchern
in angenehmer Erinnerung bleiben.

S m r (Bayer. Hochgebirgß. Ankommende Gäſteerzählen vielfach von Gerüchten, wegen des Krieges mit Jtalien
ſei der Perſonen und z zwiſchen München und Parten-
kirchen unterbrochen. Durch derartige unwahre Ausſtreuungenwird der rühmlichſt bekannte Alpenkurort, der neben vielen ſon
ſtigen Beſuchern einer großen Anzahl von Kriegsteilnehmern Er
holung und Geneſung bietet, in unverantwortlicher Weiſe geſchä
digt. Der Verkehr von München her iſt in keiner Weiſe beſchränkt,
die Paßförmlichkeiten auf den Zufahrtslinien von Tirol her er-
ledigen ſich glatt, im Orte geht alles ſeinen gewohnten friedlichen
Gang und es beſteht nicht die geringſte Gefahr irgend einer Stö-
rung durch Kriegsereigniſſe.

Bäder und Sommerfriſchen im Schwarzwald. Ein prak
tiſcher Ratgeber zur Auswahl eines Erholungsaufenthaltes im
Schwarzwalde bildet das Mitglieder- Verzeichnis des Vereins der
Schwarzwälder Gaſtwirte, das alle wiſſenswerten Angaben über
die verſchiedenen Bäder und Sommerfriſchen, ſowie eine kleine
Schwarzwaldkarte enthält. Der Ratgeber wird an Erholung-ſuchende auf Wunſch gegen Portoerſatz überſandt durch das Lef-

fentliche Verkehrsbüro, Berlin W. 8, Unter den Linden 14.
Reiſeverkehr nach und in der Schweiz. Den Freunden der

die ſich mit der Abſicht tragen, ſich in den Jdhllen ihrer
Täler und in der erhabenen Großartigkeit ihrer Berge Ruhe und
Frieden zu holen, dürfte es wertvoll ſein, zu erfahren, daß die
über die Schweiz Zeit umlaufenden Gerüchte vollſtändig unzutreffend ſind. es geringeren Verkehrs wegen iſt heuer der
Aufenthalt in den ſchweizeriſchen Sommerfriſchorten, Gaſthöfen
und Kuranſtalten recht angenehm, da der Gaſt keinen Trubel zu
befürchten hat.
Geldkriſis, ſtrenge Aufſichtsvorſchriften an der Schweizer Grenze
u. dergl. erzählt wird, entſpricht keineswegs den Tatſachen. Die
Schweiz iſt mit Lebensmitteln ſo ausreichend verſorgt, daß derSommerreiſende während ſeines Kur oder Fedjenaufenthattes ſich

hinſichtlich der Verpflegung gewiß nicht zu beklagen haben wird.
Die Geſchäftspreiſe ſind laut Beſchluß der letzten Generalver-
ſammlung des Schweizer Hoteliervereins auf der Grundlage der
im Schweizer Hotelbuch angegebenen Preiſe ſo vereinbart wor-
den, daß ſie heuer niedriger ſind als im Sommer normaler Jahre
Es empfiehlt ſich, ſchon in Deutſchland ſchweizer Geld einzuwech-
ſeln. Die Grenzaufſicht wird anſtändig gekleideten Reiſenden
und Wanderern gegenüber milde gehandhabt. Es genügt der vor-
ſchriftmäßige Reiſepaß. Wer ſich über die Gaſthofspreiſe in der
Schweiz unterrichten will, der tut gut, ſich das vom Zenttralbereau
des Schweizer Hoteliervereins in Bafel St. Jakobsſtr. Nr. 11, wiealljährlich, ſo auch heuer wieder herausegebene Schweizer Hotel
buch zu verſchaffen, das ihm auch vom öffentlichen internationalen
Verkehrsbureau in Berlin Unter den Linden Nr. 14 zur Verfü-
gung geſtellt wird.

Landwirtſchaftliches.
Dauerfutter durch Vermiſchung des Panſeninhalts mit Srohmehl.
g Der Preußiſche Landwirtſchaftsminiſter gibt folgendes be
annt:

Die Beſtrebungen, den auf den Schlachthöfen anfallendenJnhalt des Panſens der geſchachteten Wiederkäuer für Futter-

zwecke zu verwenden, haben zu recht günſtigen Ergebniſſen ge-
führt, doch ſind zur Durchführung des Verfahrens Anlagen er-
forderlich, die einen erheblichen Aufwand an Zeit und Koſtenverurſachen. Die Firma M. Toepfer, Lrockenmilchwerke.
G. m. b. H., Böhlen bei Rötha in Sachſen, hat nun durch Ver-ſuche feſtgeſtellt, daß Strohmehl ein außerordentlich großes
Auffaugungsvermögen beſitzt. Wenn man den feuchten Panſen
inhalt mit Strohmehl in einer Menge vermiſcht, die etwa die
Hälfte des h Gewichts des Panſeninhalts ausmacht,ſo wird die darin enhaltene Flüſſigkeit begierig von dem Stroh
mehl aufgeſaugt, und das Gemenge ſofort in transportfähige
Form gebracht. Durch Ausbreiten dieſes Gemenges in bedecktenr verdunſtet das überſchüſſige a raſg o daß ſich

24 bis 30 Stunden ohne Anwendung künſtlicher me einKogenes, haltbares Futter erzielen läßt. Das Futter hat bei
praktiſchen Fütterungsverſuchen n günſtige Ergeb-
niſſe geliefert. Empfehlenswert iſt der Zuſatz einer geringen
Menge kohlenſauren Kalkes.Was zu verwendende Strohmehl braucht nicht beſonders fein

gemahlen zu ſein, ſo daß es ſich mit geri Koſten herſtellenläßt. Die genannte Firma iſt bereit, trohmehl zu leſen
und den Betrieb des nach ihrer eſenderen Anleitung gewonnenen

Futters zu bewirken.
Es erſcheint wünſchenswert, daß die Schlachtho gen,

namentlich au die kleineren, ſich erhalb mit erwähnten
Firma in Verbindung ſetzen, damit die Futtermengen möglichſt
ſchnell dem Verbrauch zugeführt werden.

Verantwortlich:
für Politik, Provinz, Börſen- und Handelsteil: M. Ebeling;
für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner;
für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und Vermiſchtes: H. Reißner;
für den Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den BVerlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

orräte, ohne Ausnahme,

(wie ſonſt nur
im Januar).

Auch was über angebliche Lebensmittelteuerung,
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Auskunft durch die Kurdirektion.
„Kurhaus: I. Hotel am Platze“. Prospekte

Die Iranlheiten des Herzens und der Gefäse, deren Draehen, deren Komplibationen.

Die an Koblensäure überreichen radioaktiven Solsprudel von Orb, seine Lage in den Ausläufern des Spessarts in einem
wald- und wiesengeschmückten Tale mit den günstigsten klimatischen Verhältnissen, seine an Kohlensäure und Lithion
reiche Trinkquelle, die MARTINUS-QUELILE, als Kampfmittel gegen Ursachen und Folgen der Herzfehler und der Ader-
verkalkung: Gicht, Rheumatismus, Fettsucht, Diabetes, Blutstockungen in Lunge und Unterleibsorganen, Stockung des
Gallenflusses, Magen-, Verdauungsstörungen machen das „Kleinod des Spessarts“ zu einer Wallfahrtsstätte für Herz und
Gefässkranke, zu einem Heilbade für die vielfachen Ursachen und Komplikationen der Herzleiden.
Martinus-Quelle: 30 FPlaschen Mk. 18.-- franko jeder Bahnstation. Reiseweg: von Wächtersbach (FPrankfurt-
Bebraer Visenbahn) in 15 Minuten nach Bad Orb.

Gaskocher,
Gasherde,

Brat- und Backöfen,
oreeee praktisohe u. sparsame

Systeme, (26043
zum Kochen, Braten,Backen, Grillen,

I in reicher Auswahl.
S liasplätten,

Gashadeöfen.

S SV

J Samtl. Fraatateile.
S

S. Eder
Spesialgeschuaäft.,

Spieygelstraße Hr. 12.

Landsturmpflichtige
Kriegs Lebens Versicherungen

schliesst ohne Prämien-7uschlag sofort noch ab 327

Alte Leipziger Lebens-Versicherungs-Gesellschaft.

Dorotheenstr. I. Johannes Erbss. Telephon 986.

FamilienNachrichten.

Die Verlobung unserer Tochter Martha mit
Herrn Leutnant Carl Wolfgang Schroeder beehren
Wir uns anzuzeigen.

Halle (Saale), im Juni 1915.
Oberinspektor Becker und Frau Agnes

geb. Weidling.

S ed2 2 d oS

2

III

Nachruf.
Am 25. Juni Vverstarb infolge eines Unfalles Herr

Rentier

Gustav Eduard Henze
in Aöderau in einem Alter von 8S1 Jahren.

Wir betrauern in ihm einen aufrichtigen Christen,
der für unsere ganze Christengemeinde ein leuchtendes
Vorbild gewesen ist. 30 Jahre war er als Patronats-
vertreter Mitglied des Gemeindekirchenrates und über
20 Jahre Vertreter unserer Gemeinde auf der Kreis-
synode. Ueberall wirkte er mit grösster Gewissen-
haftigkeit und seltener Treue. Wir bewahren ihm ein
dankbares Andenken!

Morl, den 26. Juni 1915.
Der Gemeindekirchenrat.

H. Galle., Pfarrer.
Vorsitzender.3282)

Seine Liebe zur deutschen Heimat, für
Kaiser und Reich, hat mit dem Tode
besiegelt unser heissgeliebter Bruder,
unser treusorgender Onkel, der [166

Offzierstell vertreter

Rudolf Apel.
Ritter des Eisernen Kreuzes.

Freiwillig war er bei Ausbruch des Krieges dem
Rufe des Vaterlandes gefolgt. Die Beerdigung findet
Mittwoch nachm. 4 Uhr auf dem Gertraudenfriedhof statt.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
BFlise Sellheim geb. Apel.

Halle (S a al e), 28. Juni 1915. r

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 16. Juni
unser lieber a. B.

Johannes Nefhe,
stw d. phil.,

Gefreiter im Res.-Inf.-Regt. Nr. 36.
Halle a. S., den 26. Juni 1915.

In tiefer Trauer:
Die Sängerschaft Fridericiana.

I. A.: Siebdrat. (3283

Oberbpunnen, Fronenquelle ber

r G
Wirn Mineralbäder WasZnhalatoren Vneumatisches Inlitut Radiumemen.

Am Sonnabend erhielten wir die schmerzliche Nachricht, dass unser unver-
gesslicher Schwiegersohn, mein über alles geliebter teurer Bräutigam, der Kaufmann

Ecdlwin Hofrichter
Frsatzreservist im Reserve- Infanterie Regiment Xr. 26

im Alter von 28 Jahren am 14. Juni bei den Kämpfen um S
fürs Vaterland erlitten hat.

den Heldentod

Sein und unser heisses Hoffen auf ein Wiedersehen nach dem Kriege hat sich
4 nicht erfüllen sollen

Prof. Stoeltzmer
zurüekgekehrt. (7558

WUeine Sprechstundlen
sind wie folgt festgesetzt: oAn Wochentagen ch von 14-1 Uhr vorm.nachmittags von 34 r (ausser Sonna ends).

Dr. Rühle. Nervenarzt,

4 Radiumhaltige Solquellen.
Bewaährtes Heilbad bei: Katarrhen der Atmungs-

SchiHerstrasse 10 u. 11. Fernsprecher 817. 7

organe, Herzleiden, Blutarmut, Frauenkrankheit.,
Rheumatismus, Gicht, Skrofulose, Rachitis, Rück-

bode ständen von Influenza, Lungen- u. Rippenfellentz.

Bahnlinio Cöttingen-Bebra. (eschütrte herrliche
Lage inmitten ausgedehnter Cebirgzwaldungen.Solbader aller r Inhbalationen. Gradierwerke.
Pneuma e Apparate und KLammern. Trink-
kuren. Auskunft und Prospekte äurch die Badererwaltung.

unerreichtes trockenesPallahona e erieea
entfettet die Haare rationell auf trockenem
We macht ſie locker u. leicht zu friſieren,
verhindert Auflöſen d. Friſur, verleiht feinen

S Duft, reinigt d. Kopfhaut. Geſegl. geſch. Aerztl.
e empfohlen. Doſen Mk. --.80, 1.50 u. 250
S bei Damenfriſeuren, in Parfümerien.

Nachahmungen weiſe man zurück

sämtliche Formulare

für Standesbeamte
hält am Cager

Buchdruckerei Otto Thiele
Verlag der Halleſchen Zeitung

Candeszeitung für die Provinz Sachſen und Anhalt

Halle (Saale), Leipzigerſtraße 61/62,
Fernruf 8108, 8109.

S Bozener (S100
Wetter Mäntel

Innsbrucker
Kondolenzbesuche werden dankend abgelehnt.

In tiefster Trauer
Wilhelm Gaabs und Frau Berthageb. Schröder
Erna Gaabs als Braut.

(3280

boden- Pelerinen

empfiehlt in grosser Ausw.
zu billigen Preisen

Sporthaus Bacher,
S Halle, Leipzigerstr. 102.

JFuwelier

ricP Gr. Vlrichstr. 85
Werkstatt

fiir Neu- Anfertigung und
Wiederherstellung aller ins
Fach schlagender Arbeiten den 28. Juni 1915.

Von einer im Februar erlittenen schweren Verwundung genesen, fiel am 14. Juni
auf dem Felde der Ehre bei I. im Alter von 32 Jahren mein herzensguter Sohn,
unser lieber Bruder, Schwager und Onkel, der Braumeister

Walter Sachse,
Wehrmann im Res. Inf. Regt. Nr. 91.

Beesen, Gorsleben, 2Twochau, Alsleben, Stöben, Spandau, Radewell,

In tiefstem Schmerz
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Mathilde Sachse geb. Engel.

H. Schnee Nacht Se v.
Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwaren. Trikotagen.

gar Heereslieferungen lauft

altes Meſſing, Kupfer,
inn, Zink zum Einſchmelzen
erd. Haassengier, Tel. 1196,

Metallgießerei, Barfüßerſtr. 9.

Stimmen
von Klavieren und FJlügeln
wird preiswert und gut beſorgt
Große Brauhausſtraße 22 II.

In tiefer Trauer
BRBacher's

r

Wollwasch-Seif.
verhindert das Einlaufen u.
Verfilzden sämtlicher Woll-

sachen. Allein zu haben
äüm Sporthaus

Julius Bacher,
C Wallle, Leipzigerstr. 102.

Beerdigung in Bad Kösen, nachmittags 3 Uhr.

Statt besonderer Meldung.
Am 26. Juni cr. abends entschlief sanft zu Oberhof in Thür. infolge einer

plötzlichen Herzlähmung mein guter Mann, der treusorgende Vater meiner beiden
Jungen, unser lieber Bruder, Schwiegersohn, Neffe und Schwager, der

Königliche Oberamtmann

Herm. Chr. Wolff
Oberleutnant der Landwehr' im Reserve-Feldartillerie- Regiment

Mit Leib und Seele Soldat, hoftte er in den Bergen seine volle Gesundheit,
wiederzuerlangen, um erneut für das geliebte Vaterland ins Feld ziehen zu können.

Im Namen aller Hinterbliebenen
Elisabeth Wolf geb. Sohnemann
Kurt- Hermann Wolf
Herbert Wolf.

Trauerfeier in Cuculau MAittwoch, den 30. Juni er., nachmittags 2 Uhr.
(3279

Versand der

und
[7036



Dienstag Beilage zu Ar. 297 der Halleſchen Feitung 29. Juni 1915.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Wer „K“-PBrot ißt, erweiſt
dem Vaterlande einen Dienſt.

Sachſen und Umgebung.Provinz
Ein Hohenzolleruſtift.

Die Pfeifferſchen Anſtalten in Magdeburg
haben im HinbligKrakan auf die große Not der
ä Lerunn denen a ind W ihre Ver

letzung zu einem wfswechſel genöti d, beſchloſſen, neben
ihrem im für verkrüppelte Lehrlinge ein beſonderes
Soldatenheim zu errichten, deſſen Grundſtein am
21. Oktober, dem Gedenktage der 500jährigen Hohengollern
herrſchaft in der Mark, gelegt werden ſoll. Der für etwa 100

et Tie d t dere Scene geregten ſieh n
ged ine dere a e rkrüppelheim anpaſſen, das, für 150 Plätze und 10 Lehrwerkſtätten

bemeſſen, nur 250 000 Mk. gekoſtet und ſich in dieſer e
als ädi Sammellazarett für verſtümmelte Sold
vorzüglich bewährt hat. Um aber mit der Arbeit an dem Kriegs
behrlingen nicht allzulange zu warten, hat der Vorſtand ſofort
einen Erweiterungsbau ſeiner beſtehenden Einrichtungen in
Geſtalt von zwei Arbeitsſälen beſchloſſen und in Angriff nehmen
laſſen, der ſchon in einigen Wochen beendet ſein wird. Es wäre
zu wünſchen, daß die Baufumme für das Hohenzollern-
ſt ift bis zum 21. Oktober gedeckt ſein möge, damit die Anſtalt
angeſichts ihrer durch den Krieg nicht gerade leichten Lage nicht
neue Schulden aufnehmen muß, nachdem ihre bisherige Schulden
laſt von 360 000 M. ihr ſchon große Opfer aufgelegt hat.

Kriegsbeſchädigtenfürſorge und Kirche.
Der Evangeliſche Oberkirchenrat in Berlin hat am 238.

Man einen ausführlichen Erlaß zur Kriegsbeſchädigtenfürſorge
erlafſen, worin einleitend betont wird, daß auch die Kirche nach
der ganzen inneren Art ihres Weſens an der Löſung des ſchwie-
rigen ſozialen Problems der Verſorgung der erwerbsgeſchädigt
heimkehrenden Krieger aufs lebhafteſte intereſſiert iſt; ihre amt-
lichen Organe wie ihre einzelnen Glieder werden ſich freudig in
den Dienſt der großen Sache ſtellen. Das Kgl. Konſiſtorium
zu Magdeburg bringt dieſen Erlaß zur Kenntnis der Pfarrer
und Gemeindekirchenräte und weiſt inſonderheit auf die i de elle
Aufgabe hin, die der Kirche bei der ſeelſorgerlichen Behandlung
der Kriegsbeſchädigten, ihrer Angehörigen und ihrer Gemeinden
zufällt. Es wird, bemerkt die Magdeburger Verfügung, die Auf
gabe der Geiſtlichen und Kirchenälteſten, der Lehrer und aller
ernſtgeſinnten Gemeindeglieder, beſonders auch der Frauen,
ſein, unſeren Kriegsbeſchädigten nach dem Wiedereintritt in die
heimiſchen Verhältniſſe zur Wiederaufnahme einer regelmäßigen
Berufstätigkeit Mut zu machen und Hilfe zu leiſten, zugleich aber
den Ehefrauen und Müttern dar Kriegsbeſchädigten, ſowie ihren
Kindern und ihrer ganzen Umgebung den Wert der Verwundeten
und Verkrüppelten, trotz ihrer leiblichen Schädigung, nach ermög
lichter Arbeit vor Augen ſtellen und auf dieſe Weiſe die Ehr
erbietung für diejenigen, die für das Vaterland geblutet und
gelitten haben, zu erhöhen. Das Konſiſtorium erwartet, daß
die Geiſtlichen ſich bereit finden laſſen werden, auf Wunſch in
die Kreisfürſorgeſtellen und die Ortsausſchüſſe einzutreten, die
zum Nutzen der Kriegsbeſchädigten begründet werden, und bei
Vergebung kirchlicher Arbeiten, ſowie bei etwaiger Beſetzung kirch-
licher Aemter die hierfür geeigneten Kriegsbeſchädigten, ſoweit
irgend möglich zu berückſichtigen. Zum Schluß wird auf den „Ver
ein für Krüppelfürſorge in der Provinz Sachſſen“ unter Vorſitz des Oberpräſidenten von Hegel (Schatz
meiſter Regierungsrat Jr m e r-Magdeburg, Domplatz 6) auf
merkſam acht und der Anſchluß an denſelben im Jntereſſe der
Kriegsbeſchädigten aufs wärmſte empfohlen.

Fürſorge für Kriegsinvaliden in Thüringen,
Die Regierungen der Thüringiſchen Staaten mit Aus-

nahme von Sachſen Altenburg errichten in nächſter Zeit eine
ſoziale Kriegsinvalidenfürſorge in Thüringen, die bezweckt, die
mit ſchweren Verletzungen oder ſonſtigen Geſundheitsſchädigungen
aus dem Heere Entlaſſenen möglichſt bald wieder einer geordneten
Beſchäftigung zuzuführen, wo ſie die ihnen verbliebene Arbeits
kraft im eigenen Jntereſſe, wie in dem der deutſchen Volkswirt-
ſchaft verwerten können. Als Geſchäftsſtelle wird vorausſichtlich
die Thüringiſche Landesverſicherungsanſtalt in Weimar beſtimmt
werden, die jetzt ſchon bereit iſt, helfend einzutreden, wenn etwa
eine Nachbehandlung oder Anpaſſung an die veränderten Ver
hältniſſe im ſeitherigen oder in einem neuen Berufe notwendig
oder die Beſchaffung von Hilfsmitteln und Arbeitsgeräten zur Er

einer geeigneten Stelle wünſchenswert iſt. Zur Mithilfen,
Frauenvereine,

langung 2
e e d uſw. ihre Anteilnahme zu

agt. Da die Geſchäftsführung umfangreich ſein wird,
ollen in e ſelen e er e ernannt

Zunächſt werden die Orte mit Lagaretten
ſpäter auch die anderen.

f KeineDer Thüringer Städtetag und der Städte tag
der Provinz Sachſen und des Herzogtums Anhalt halten
wegen des Krieges in Jahre keine Verſammlungen ab.

Se b. 27. Juni. r wurdeFamilie des Bahnangeſtell Ia me hierſelbſt, indem

viertel Jahren als vermißt galt, die Nachricht erhielt er ſichim Gefangenenlager Frregenela
Sibirien) befindet.

Brachwitz, 27. Juni. (Kürchenwiederherſtellung)
Die kirchliche Gemeindevertretung beſchloß die Wiederher-
ſtellung der Kirche bis 1916 zu vexſchieben, aber den Koſten
anſchlag demnächſt anfertigen zu laſſen.

W. Merſeburg, 27. i. (Durch den elektriſchen
Strom getötet.) Jn Bothfeld war der 59fährige Ar
beiter Alwin Fritz ſche auf einen Baum, an dem die Stark-
ſtromleitung der Ueberlandgentrale vorbeiführte, mit dem Aus
ſchneiden von Zweigen beſchäftigt, als er plötzlich einen
Aſt mit der Leitung in Berührung kam. Durch den elektriſchen
Strom wurde er auf der Stelle getötet

K. Bitterfelb, 27. Juni. (Kirchlüche Stiftung) Die
irma Gotthold Eduard Pötzſch hier hat aus Anlaß ihres

große Bilder, den 12jährigen Jeſus im Tempel und Jeſum vom
Schiffe aus lehrend, darſtellend.

K. Bitterfeld, 27. Juni. (Taſchendiebſtähle. Feſt
ge nommene Diebin.) Auf dem geſtrigen W markte
wurden zwei hieſigen Frauen die Geldbörſen mit 12 bezw. 20 Mk.
Inhalt geſtohlen. Eine verdächtige Frau wurde feſtgenommen,
aber noch ihrer Durchſuchung wieder entlaſſen. Feſtgenommen
wurde auf unſerm Bahnhofe geſtern früh die unverehelichte Gmmi
G. aus Hackeborn (Kr. Wanzleben). Dieſe war mit einem
fremden Herrn, den ſie in Leipzig kennen gelernt hakte, von dort
nach Halle gefahren und hatte dieſem die Geldbörſe mit 250 Mk.
Inhalt geſtohlen. Nach telephoniſcher Benachrichtigung wurde
ſie auf der Fahrt nach Berlin auf unſerm Bahnhofe verhaftet und
dem Amtsgerichtsgefängnis zugeführt. Die Geldbörſe mit Jnhalt
wurde bei der Diebin vorgefunden.

W. Brücken (an der Helme), 27. Juni. (Tödlich ver
unglücckt.) Hier ſtürzte der Maurer Chriſtoph Jödiſcke beim
Kirſchenpflücken ſo unglücklich von der Leiter, daß er ſchwere Ver
letzungen erlitt, an denen er ſtarb.

W Erfurt, 27. Juni. (Brandſtiftung.) Der dem Land
wirt Guſtav John in Nottleben övende, am Wege Nott-
lebenErmſtedt ſtehende große Strohſ der nicht verſichert
war, wurde von einem noch nicht ermitteltew Verbrecher in Brand
geſteckt. Der Verdacht lenkt ſich auf einen Mann, der früher in
Nottleben wohnte, mit John verfeindet war und ihm Rache ge
ſchworen hatte.

tzk. Gefell (Kreis Ziegenrück), 27. Juni. (Vier Güter
niedergebrannt.) Bei dem am Freitag abend aufgetvete-
nen ſchweren Gewikter ſchlug in dem ſächſiſchen Nachbarorte Gr o
bau der Blitz in die Scheune des Gutsbeſitzers Unglaub und
zündeta. Das Feuer griff raſch um ſich und legte die Anweſen
der Gutsbeſitzer Unglaub, J. Elbel, Adler und Schneider,
ferner eine Schkeune und einen Schuppen des Gutsbeſitzers S.
Elbel in Aſche. Verbrannt ſind auch einige Schweine und Ziegen,
ſowie Federvieh. g
X. Aken, 27. Juni. Verſchiedene s Das geſtri
Gewitter brachte nach voraufgegangener kurzen
ſehr ergiebigen Regen. Die Straßendämme waren zeitweiſe
überſchwemmt, und viele Keller liefen voll Waſſer, ſo daß di
Feuerwehr dasſelbe herauspumpen mußte. Ein kalter Schlag
traf einen Häuſergiebel und riß das Geſimſe herunter. Bei
HKlein-Zerbſt brannte eine Feldſcheune nieder,
die jedenfalls durch Blitzſchlag in Brand geſetzt worden war.

Die im Suſigker Revier Leiche iſt gerichklich unter
ſucht. Die Perſönlichkeit konnte bis jetzt noch nicht z
werden. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Gefreiter d. L.
Franz Werner, Gefreiter d. R. Wilhelm Göring, Pionier
Paul Göring. Bis jetzt ſind nach Aken 90 Eiſerne Kreug ge

äſchert.)

Torgau, 27. Juni. (Zu einer größeren kriegs-
mäßigen Gefechtsübung) rückte am Sonnabend abend
2410 Uhr unſere Jugendkom

e e an dex ch wurde VBiwak bezoge
und abgekocht. nVaterlandsverteidiger mit dem
der Spitze in die Stadt zurück.

M. Elſterwerda, 27. Juni. u Tode geſtürzt.) DieEhefvan des i F Diertris zu hrdenhat
verunglückte auf der Fahrt zum hieſigen Bahnhof dadurch töd
Tich, daß die Pferde ſcheuten und die Unglückliche von dem in
voller Fahrt befindlichen Wagen auf die Straße ſtürzte. Die
e en et erens enn Wage en See dere

ſtürzte e 8 vom und erli renSchaden an den Beinen. do
Warmsdorf (Anhalt), 27. Juni. (Ge h. Oekonomie-

rat Karl von Wagner.) Der Herzog von Anhalt hat dem
des anhaltiſchen Landtages, Geheimen Oeko-

c Karl Wagner in Warmsdorf den erblichen Adel
n. Cöthen, 28. Juni. (Aus Rußland ausgewieſen)

traf dieſer Tage der aus Cöthen gebürtige 86 jährige
Mechaniker Wen zke mit ſeiner 79 jährigen Ehefrau, einer
DeutſchPolin, hier ein. Wenzke war vor länger als 50 Jahren
nach Rußland ausgewandert, hatte ſich dort aber nicht naturali-
ſieren lIaſſen, ſondern ſeine deutſche Staatsangehörigkeit be-
halten. Seit etwa 35 Jahren war er Beſitzer eines kleinen Gutes
in einem Dorfe bei Odeſſa, wo er auch eine Dampfmühle er-
richtete und für die Dorfbewohner Dampfpflugarbeiten und
Dampfdreſcherei übernahm. Wie der infolge der Reiſeſtrapazen
recht hinfällige Greis erzählt, erſchien eines Tages ein Poliziſt
in ſeiner und eröffnete ihm, daß er ſich mit ſeiner
Frau in wenigen Stunden reiſefertig zu machen habe, um Rufß-
land zu verlaſſen. Nur das allernotwendigſte durften ſie mit-
nehmen und eine kleine Geldſumme, die ſie in der Eile zu
ſammenbringen konnten. Alles andere mußten die alten Leute
zurücklaſſen, ebenſo wie ihre Leidensgefährten, die ebenfalls von
der Ausweiſung betroffen waren. Wenzke war aber inſofern
beſſer daran als die übrigen Ausgewieſenen, als er ſeine Be
ſitzung, die Arbeit ſeines Lebens, dem Manne ſeiner einzigen
Tochter, einem geborenen Ruſſen, noch ſchnell übereignen und ſo
der Familie erhalten konnte. Alle anderen gingen ihrer ganzen
Habe verluſtig. Ueber die Behandlung auf der langen Reiſe
ſprach ſich das greiſe Paar ſehr lobend aus. Den Ausgewieſenen
wurde nirgends etwas zuleide getan. Sie erhielten täglich drei
Mahlzeiten und öfters auch auf den Zwiſchenſtationen Er
friſchungen.

Aus Thüringen, 27. Juni. (Verſchiedenes.) Die
Handelskammer für das Herzogtum Gotha will das Herzogliche
Staatsminiſterium erſuchen, bei den geeigneten Stellen für
Schaffung einer beſond Strafvorſchrift gegen den ſo
genannten Kreditbetrug ei Bei dem letzten
Gewitter traf ein Blitzſtrahl die Kirche in Mielesdorf
(Reuß) und beſchädigte den Kirchturm und die Kirche ſchwer.
Die Orgel, die Uhr und auch die Glocken verſagen ihren Dienſt.

Saalfeld, 27. Juni. (Ordensſchwindler.) Polizei-
lich feſtgenommen wurde hier ein angeblicher Hermann Thiels
aus Sangerhauſen, der nach eintägiger Beſchäftigung in
Gera mit einem größeren Geldbetrage flüchtig geworden war.
Der vielfach vorbeſtrafte Menſch trägt feldgraue Livree und das
Ordensband zum Eiſernen Kreuz; auch das Kreuz ſelbſt,
das er in einem Geraer Geſchäft käuflich erworben hat, hatte er
bei ſich, wie ſich bei der Leibesviſibakion herausſtellte. Der Be
trüger wurde ſteckbrieflich von der Staatsanwaltſchaft Halle

t.

W. Stadtilm, 27. Juni. (Durch Blitzſchlag einge-
Bei dem vorgeſtrigen Gewitter zündete ein Blitz-

ſchlag in Behringen in der Mahlmühle von Paul Stapf
die darauf völlig niederbrannte.

Ronneburg, 27. Juni. ſchwere Unglücks-
fä le davon der eine mit tödlich em Ausgange, ereigneten
ſich am Freitag in Großewſtein. Wie der „Ronneburger
Anzeiger“ berichtet wurde der im 20. Lebensjahre ſtehende
Monteur Edwin Plaul in dem Transformation en beiGraicha, wo er an der Leitung Arbeiten zu verrichten hatte, tot
auf gefunden. Außer an dem einen ſchwerverletzten Handgelenk
waren an dem Körper keine weiteren Verletzungen wahrzunehmen.
Der iſt unaufgeklärt. Der 12 jährige Arthur Götze
von half in Baldenhain bei den Heuarbeitew und wurde beim
Ernfahren von der Deichſel des Wagens im Torwege am Kopfe
getroffen, an die Wand gedrückt und ſo ſchwer verletzt, daß er
bewußtlos vom Platze getragen werden mußte.

W. Sondershauſen, 27. Juni. (Vom Hofe.) Wie der
„Deutſche“ meldet, reiſten die Fürſtlichen Herrſchaften mit
Gefolge nach Schwarzburg ab.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Künſtleriſche Morgenveranſtaltung.

Die Ankündigung der „Künſtleriſchen Morgen
veranſtaltung“, welche zum Beſten des Roten Halbmonds
ſtattfand, hatte „erleſene künſtleriſche Genüſſe“ verſprochen. Aber
die Zuhörer waren diesmal zu Hauſe geblieben. Vom künſt
leriſchen Standpunkte aus hatten ſie richtig gehandelt, denn im
Grunde genommen war dieſe „Künſtleriſche Morgenveranſtaltung“
des Herrn Prof. Dr. Martin Sehdel nichts weiter als ein
verkappter Verſuch, ſeine Dichtungen und ſeinen Schülerkreis vor
eine größere Zuhörerſchar zu bringen. Der Verlauf der Ver
anſtaltung beſcherte dann inſofern eine Ueberraſchung, als ſie Herr
Prof. Sehydel gang plötzlich auch als Huldigung für unſern Lieder
komponiſten Robert Franz betrachtet wiſſen wollte. Herr
Prof. Sehdel redete in einigen Worten über Robert Franz, ſtiftete
dem Bilde unſeres großen Tondichters ein Lorbeerreis, das nach
ſeiner Verſicherung ſchon fünfzig Jahre alt war und ſetzte ſich
dann an einen ſchlechten Flügel, um vier Lieder von Franz zu
begleiten. Es wurde aber aus dem Spiel klar daß Herr Prof.
Seydel den Franzſtil entweder nicht verſtanden hat oder nicht
zum Au. k bringen kann. Glücklicherweiſe nahm die „Ver-
anſtaltung“ einen Aufſchwung, als Herr Prof. Sehydel aus ſeinen
Dichtungen vorlas. Man konnte ſeinen Ausführungen mit um
ſo mehr Befriedigung folgen, als die Dichtung Deutſcher
Glaube“ nach den mitgeteilten Proben wirklich ein formen und
gedankenſchönes Werk zu ſein ſcheint. Künſtleriſchen Anſtrich
hatten ferner die Vorträge von Frl. Lotte Sitt, einer Geigerin
von gut begründetem Anſehen, und von Herrn Artur Rein
hold, einem bereits in Halle wohlbekannten Pianiſten. Was
ſonſt zu hören war, bewies manche fortbildungsfähige Anlage,
überſchritt jedoch nirgends die Grenzen der Mittelmäßigkeit und

des guten Willens. Wie hoch Herr Prof. Seydel ſelbſt die
Leiſtungen ſeiner Schüler einſchätzte, ging daraus hervor, daß er
während der Vorträge ſeine Gedichte durch junge
Mädchen, die im Saale herumzogen und vernehmlich mit dem

Gelde klapperten, an die erſtaunten Gäſte verkaufen ließ.
Prof. Dr. W. Kaiſer.

Zum Tode Walter Kochs.
der Prokuriſt Walter Koch, der Sohn des in Hallebelegen und geſchätzten Hofmuſikalienhändlers Reinhold Koch,

im Alter von 31 Jahren den Heldentod für das Vaterland ge
ſtorben iſt, muß als ein herber Verluſt angeſprochen werden,
der über den engen Familienkreis hinaus auch die Oeffentlich
keit ſchmerzlich berührt.

Die ikalie deren Urſprung auf alte Zeiten
zurückgeht, und die unter der Führung Karmrodt bereits zu be
trächtlichem Anſehen gelangt war, hat nun ihren zukünftigen
Leiter verloren und iſt zunächſt ohne Erben. Und wie n
lich hätte ſich gerade Walter an W daß fleißige k
ſeines Vaters fortzuführen! Beruflich tüchtig vorbereitet und
gründlich muſikaliſch gebildet, hatte er es verſtanden, ſich ſchnell
eine Stellung in den muſikaliſchen Kreiſen unſerer Stadt zu
erwerben. Daß er ſeine Begabung oft uneigennützig in den
Dienſt der Kunſt ſtellte, daß er an allen Beſtrebungen, muſikaliſche

zu pflegen und zu fördern, unermüdlich und
verſtändnisvoll teilnahm, hatte ihm allgemeine Achtung erworben
und wird ihm unbergeſſen bleiben. Bei allen, welche in näherer
Beziehung zu ihm ſtanden, oder geſchäftlich mit ihm verkehrten,
hat er ſich durch ſein liebenswürdiges Weſen ein dauerndes An
denken geſichert. Er ruhe in Frieden!
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Eine Gedächtnisausſtellung für Robert Franz in Zwickau.
Aus Anlaß des 100. Geburtstages von Robert Franz iſt im

Robert Schumann Muſeum in Zwickau eine Son-
derausſtellung veranſtaltet worden. Bekanntlich waren Robert
Franz und Schumann ſehr befreundet.) Zu dieſer Sonderaus
ſtellung wurden von Herrn Superintendent Bethge, deſſen Ge
mahlin eine Tochter von Robert Franz iſt, wertvolle Beiträge ge
ſandt. So konnten Muſikhandſchriften, Originalbriefe des Kom
poniſten, ſowie Briefe Schumanns an Franz, zahlreiche Bilder,
auch Literatur über Robert Franz und beſonders intereſſante
Drucke von Kompoſitionen ausgeſtellt werden.

4

Die Pläne des Schriftſtellers Rudolf Hans Bartſch.
Rudolf Hans Bartſch ſollte vor einiger Zeit eine

Studienreiſe ins Große Hauptquartier antreten, erkrankte aber
damals an Scharlach, ſo daß er die Reiſe aufgeben mußte. Nach-
dem er nunmehr von ſeiner Krankheit geneſen iſt, wird er ſeine
Reiſe demnächſt antreten. Seine Aufgabe beſteht vor allem darin,
die Organiſation des deutſchen Volkes zu ſtudieren und die raſtloſe
Arbeit, die es während des Krieges auf allen Gebieten der Jn-
duſtrie, des Gewerbes und Handels entfaltet hat, in einem Werke

ſ uſtellen. Bartſch, der ſich als penſionierter72 ienf gemeldet hatte, Hauptmann wieder

z reiſt im Auftrage des WienerKriegsarchivs und als Gaſt der deutſchen Re
t Der Dichter hat übrigens während und nach ſeinerKrankhert Linen Chriſtusroman Wchelttt

Hochſchulnachrichten.
Goldenes Dozentenjubiläum.

Auf ei jä e Tätigkeit als iſcher Lehrer kann am28. h er der Geglogie ans Falle an der
Straßburger Univerſität Dr. Ernſt Wilhelm Beneck zu
un in gebo Berliner, ſteht im 78. Lebense, ein rener ſteht im 78. Lebens-
jahre. Am 28. Juni 1865 habilttierte er ſich in Heidelberg. Hier
wurde er ſpäter a. o. Profeſſor und ſiedelte 1872 als Ordinarius
nach Straßburg über. Jm Jahre 1890 wurde ihm zugleich die
Leitung der geologiſchen Landesunterſuchung von Elſaß-Loth-
ringen übertragen. Prof. Benecke iſt u. a. Mitglied der preußiſchen
Akademie der Wiſſenſchaften und der Göttinger Geſellſchaft der
Wiſſenſchaften. Seine zahlreichen Veröffentlichu
Geologie der Südalpen, der Gegend von Heidelberg und Elſaß-
Lothringens.

München. Geh.-Rat Prof. Dr. Willſtätter, Berlin, der be-
kanntlich für ein Ordinariat in Göttingen in Ausſicht genommen
war, hat ſich entſchloſſen, der gleichfalls an ihn ergangenen Berufung
als Nachfolger von Exzellenz v. Baeher an die Univerſität M ünn-
ch en Folge zu leiſten. Damit übernimmt er den weltberühmten
Lehrſtuhl, den einſt Juſtus v. Liebig innegehabt hat, und die Uni
verſität München gewinnt einen der bedeutendſten Chemiker.
Gießen. Der frühere Direktor des Kgl. preuß. Aeronautiſchen
Obſervatoriums in Lin Geh. Oberregierungsrat Profeſſor
Dr. med. et phil. Richard Aßmann dem im April d. J. die
venig legendi für Metereologie an der Univerſität Gießen erteilt
wurde, iſt jetzt zum ordentlichen Honorarprofeſſor in der Gieße-
ne r pholiſophiſchen Fakultät ernannt worden. Straßburg.
Der Direktor des chemiſchen Jnſtituts an der dortigen Univerſität
Profeſſor Dr. Johannes Thiele, hat einen Ruf an die Univer
hen i tingen als Nachfolger von Geh. Rat Wallach er

nungen betreffen die e

S



W. Sonneberg, 288. Junk. Ein abgefeimter Sinbrecher.) Die Blätter berichten: Verhaftet wurde der 18j
Sohn eines hieſigen Fabrikanten. Der Burſche befand ſich ſchon
ſeit längerer Zeit nicht mehr in Stellung und verg dennoch
viel Geld, das von n herrührte. Bei demn e wurde er erkannt und Erſeine Taten ein. So hatte er mittels N küſſels in vere

einiadener Revolver und ein Dolchmeſſer gefunden. stzk. Meuſelwitz, 28. Juni. Ein n
ickſalhat die lie Robert indem i e eFamilie Rober r e ihre

dem Kriege
ſigen Blätter bei denricht ein daß auch der

S 26. Juni. (Reiſeluſtige Jünglinge.)Wenn jemand eine Reiſe tut ſo werden auch die r T Real
ſchüler aus Berlin, die ſich die Welt anſehen wollten und auf
ihrer Entdeckungsreiſe Schleigz erreicht hatten, etwas erzählen
können, Z. erzählt bekommen. Wie die Zei
um Leichen s

e e ſich von ihren Elderntelegraphiſch Geld ſchicken zu laſſen. Statt Geld kam aber don
dort die Weiſung, die Bürſchchen vorläufig hier ben
Inzwiſchen kam der Vater des einen der Dur t demAutomobil, nahm ſeinen Sohn mit und ſchickte die Siege drei

mit der Bahn nach Hauſe.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 28. Juni.

Das Eiſerne Kreuz
Sergeank Albert Fritzſche beim Stabe der

8. Jnfanterie-Diviſion, ſonſt beim Füſilier- Regiment
36, erhielt am 2. Juni das Eiſerne Kreuz.

Geh. Juſtizrat Prof. Dr. Biermann gefallen.
Wie wir zuverläſſig hören, hat Herr Geh. Juſtizvat Profeſſor

Dr. Biermann von der ſtaatswiſſenſchaftlichen Fakultät der
e Univerſität bei den Kämpfen in Galizien den Heldentod
erlitten.

Den Heldentod geſtorben
ſind nach den Anzeigen in Nr. 297 der „Hall. Ztg.“: Johannes
Nethe, stud. phil., Gefreiter im Reſ-Jnf.-Regt. Nr. 36 (am
16. Juni 1915); Kaufmann Edwin Hofrichter, Erſatz
reſerviſt im Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 26 (am 14. Juni im Oſtem).

An Robert Franz.
Zum 28 Juni 1915.

Jch danke dir für deine Lieder,
O Meiſter, du, aus m Holz,
An deinem Denkmal ich nieder
Auch meinen Kranz, voll Heimatſtolz.
Dein Lied begleitete mein Leben,Von Kind auf hab ich ihm gelauſcht
Dort, wo der Wieſen Dämmer ſchweben,
Und ſanft der Fluß im Tale rauſcht.
Es klingt am Rhein die holde Weiſe,
rin Schumann ſich an Bach gewagt;
Ein träumend Mägdlein ſinget leiſe:
„Es hat die Roſe ſich beklagt.“
Wie du ſo kernig warſt, ſo biedex,
Und doch ſo voller Duft und Glanz
Das klingt durch alle deine Lieder
Und nie verklingt es, Robert Franz

Gin alter Hallenſer im Rheinland
Das Denkmal von Robert Franz

an der Alten Promenade, das bekanntlich Fritz Schaper zum
hat, iſt aus Anlaß des 100. Geburtstages des großen

mit Kränzen geſchmückt worden. Am Fußedes e ne die ſich aus der dichten Palmengruppe ſehr wirkungs-

voll heraushebt, haben u. a. prachtvolle niedergelegt
die Halleſche Sing- Akademie mit der Widmung „dem

ichen Meiſter der Töne“ und der Verein Sang und
Klang, deſſen Kranz die Widmungsworte: „Dem großen Sohnunſerer Stadt zur Wiederkehr ſeines 100. Geburtstages tragen.

Die Tochter des Komponiſten, Frau Superintendent Bethge,
hatte ebenfalls einen ſchönen Kranz niederlegen laſſen. Ein
wundervoller Kranz aus dunkelroten Roſen war von den alten
Schülern des Komponiſten geſpendet worden auf deſſen Schleife
die Worte „dem Bringer ſchönſter Stunden“ zu leſen ſind.

Wer hilft?
Bei der Geſchäftsſtelle für Kriegsgefangenen-

Fürſorge des Roten Kreuzes Halle, SchmeerſtraßeNr. 12, iſt der Andrang der Angehörigen, die vermißte Krieger
ſuchen, unausgeſetzt ſo groß, daß es bisher auch nicht einiger
maßen möglich war, die Arbeiten alle zu bewältigen. Dabei
treffen noch mit jeder einzelnen Poſt zahlreiche ſchriftliche An
fragen von auswärts ein. Nirgends wohl offenbaren ſich die
furchtbaren Folgen des von unſeren Feinden ſo freventlich herauf-

Weltkrieges ſo eindringlich, als in dem kleinen
Geſchäftszimmer, das in den drei Wochen, ſeitdem die Geſchäftsſtel e beſteht, ſchon ſo unendlich viel Jammer, Schmerzen und

Tränen geſehen hat. Jſt doch dort ein ununter Kommen
und Gehen der vom Schmerz Gebeugten, Hoffenden und Bangen
den, ſo daß manchmal 15--20 Perſonen r Rat und Hilfeerheiſchen. Und wie groß iſt die Freude, wenn dann nach langen,
kummervollen Wochen oder Monaten die erſte Nachricht aus einem
feindlichen Militär Hoſpital oder Gefangenenlager gemeldet wer
den kann Zur Bewältigung der vielen Arbeiten wäre außer den
Hilfskräften, die ſich ehrenamtlich in den Dienſt der guten Sache
geſtellt haben, eine zweite bezahlte Hilfskraft erforderlich, aber
die Spenden für die Kriegsgefangenen- Fürſorge des Roten
Kreuzes ſind bisher in der Hauptſammelſtelle bei Herrn Geheimen

Kommergzienrat Dr. Lehmann ſoe e h n e ſegte es
zu wenigne rebekannt iſt. Se in würde ſonſt der mit S Glücks

egnet iſt, gern Deckung der Une be Werken ean helm un ln vor unſeres lieben Vaterund r d ren nern Danki Angehörigen, die oft ineigen Arbeiten ungeübt ſind, nicht wenigſtens bei der Suche

nach ihren r behilflich ſein? Handelt es ſich doch
e Seige W. einer zahlreichen Familie oder um dieGeld depeke e außer der obiger a pt r bei

penden nehmen er obigen u e beimBankhauſe 3

bei zue enr Anng on penden iſt a e elleunſerer Zeitung gern erbötig

Für die Geſchädigten in Oſtpreußen
gingen weiter ein:

Bank für Handel u Jnduſtrie, P Halle a. d. S.:
Emil Burkhardt 10 Profeſſor Dr. Windernitz 50 ins

geſamt 60 A.
Bankhaus Frenkel Poetſch, Halle a. d. S.

Hans Beyling 25 Riemer Gage 10 insgeſamt 35
Bankhaus Friedmann Weinſtock, Halle a. d. S.

Carl Wiesner 5 A.
Bankhaus en Hagaßengier Co.,, Halle a. d. S.

Rechn. Rat o Ortelsburg 20 Dr. F. Schulge,Dſan J a 50 Helene und Lotte Schulge 10 ins
geſamt
Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf K v e a. d. S.

Herm. Rübeſamen, Weißenfels 1 H. Ungenannt 100 Ernſt Hofmeiſter 50 rerih
25 Paſtor Dettenborn, Ramiretz (Argentinien) 100 Dar
lehnskaſſe Lindenhayn 38,50 Dr. Richard von Lippmann
50 R. Doepke, Roitzſch 200 7 Spar und Darlehnskaſſe
Ottenhauſen 100 Ungenannt 5 insgeſamt 674,50

Landſchaftliche Bank der Provinz Sachſen, Halle a. d. S.
Lehrer a. D. Paul Klingelſtein 5 Landwirt Fr. Rudloff,

Wörmlitz 2 Ungenannt (durch Prof. Voigt) 5 A, Ungenannt
(durch Prof. Voigt 5 Prof. Voigt 20 Lenke 6 Kanzlei
gehilfe Mercks 2 Al, Landſchaftsdirektor Goeldner 20 Kanzlei
gehilfe Mercks 2 Anna Schmidt 2 Halleſcher Jhiologen
verein (durch Prof. Rieger) 200 insgeſamt 270Mitteldeutſche Privatbank A.-G., Filiale Halle a. d. S.

Profeſſor Regel 5 Frankenhäuſer Zeitung 100
Ungenannt 5 Kukat 5 Graf von der Schulenburg 50Direktor Ruſch 20 Irzutenbäuſer Zeitung 100 Kgl. Land
gericht, hier 150,65 Frankenhäuſer Zeitung 55, 90 ins
geſamt 491,55 A.

Bankhaus H. F. Lehmann, Halle a. d. S.
Oberbergamtsmarkſcheider M. Scholsz 20 Geſammelt in

Schneiders ren „Löwenbräu“: Redslob Co. 1,80Skat G. B. u. B 3,10 Großer Brummer Karl 2,50 Belgrad
2 Skatklub „Dunkle Ecke 40 Konſul Dr. Lehmann
100 Gerhard Lehmann 3,50 Oberlehrer Kurt Dieſing
5 Paſtor Sperling 5 Paul Loeloff 500 Landwirtſchaftlicher Verein Zoeberitz und Umgegend e O. Zwangzig 50

Frl. Hedwig Seidler, Maraſch 30 G. E. Karutz 10Ausſchuß zur Verbreitung der Gabelsberger Stenographfe, Ertrag

eines Vortragsabends 56,60 Städt. Sparkaſſe von Rentier
Tornier 3 insgeſamt 832,50 A.

Bankhaus Reinhold Steckner, Halle a. d. S.H. Schnee Nachfl. 50 Amtsgerichtsrat Dr. Bindſeil 20
A. Merkwitz 10 Marie Haring 50 Ungenannt 10Poſt und Telegravhen Becmnten Verein 50 Juſtigzrat Herold

18 Verband Preuß.-Heſſiſcher m m Ortsgruppe
Halle 100 Marie Kaufmann 5 50 Th. Schubert50 insgeſammt 413 Zuſammen: 2861,55 A. Im
Gamgen bisher: 45 426,36 A.

Aus dem Feldeging uns veute nachſtehend veröffentlichte Dankkarte zw:

Mar d. 24. Juni 1915.
Sehr geehrte Redaktion!

Seit langem wieder mal einen herzlichen Kriegergruß von den
ſo prompt von Jhnen bedienten Kameraden. Faſt 8 Monate erhalten wir nun ſchon die „Halleſche Zeitung als Gabe, und täg

lich erfreut uns Jhr geſchätztes Blatt mit dem Neueſten aus der
Heimat und dem Reiche. Hoffentlich erhalten wir unſer Heimats
Tr zum r des g wupfes fürs Vaterland. Es dankt
und grüßt nochmals ergeben

Unteroffizier Oskar Radſch.

Eine RobertFranz Feier veranſtaltet heute abend 8 Uhr
Herr Direktor Bruno Hehdrich in den Räumen ſeines
Konſervatoriums (Gütchenſtraße 20). Die Schüler und Schüle-
rinnen werden die ſchönſten Lieder des Komponiſten vortragen.
Herr Direktor Hehdrich wird über das „Leben, Wirken und
Schaffen von Robert Franz ſprechen. Eintrittskarten ſind im
Sekretariat des Konſervatoriums noch zu haben.

Beförderung und Auszeichnung. Vigefeldwebel Stud. Jng.
Fritz Hehdenreich, Sohn des Fabrikbeſitzers H. in Nietleben,wurde im Oſten zum Leutnant befördert; das Eiſerne Kreuz hatte
er ſich im Weſten erworben.

Hilfsverein für Taubſtumme in der Prov. Sachſen und
im Herzogtum Anhalt. E. V. Milde Stiftung. Auf Ver-
anlaſſung des Herrn Landeshauptmanns, der dieſem Verein die
dauernde Fürſorge für die Kriegsertaubten übertragen hat, hält
der Taubſtummenlehrer Herr R. Simon gegenwärtig einen Lehr
gang Burgſtraße 29 für ſolche ab, um ſie im Ableſen des Ge
ſprochenen vom Munde zu unterrichten. Wir werden über dieſe

ſehr dankenswerte und über die außergewöhnlichFortſchritte der ſebigen Teilnehmer noch beſonders

Paulusgemeinde. Der Vormittagsgottesdienſt
Bach)) veranſtaltet ſeinen Sommerſp Mittwoch

n nach der Heide (Waldkater). Abmarſch 2 Uhr von
der Puluskirche. Eltern und Bekannte ſind lichſt zur
Teilnahme eingeladen.

Ueber Belgien und ſeine Eroberung hält Pfarrer Bach
g. Donnerstag, den 1. Juli, abends 8 Uhr, im Paulusgemeinde-
haus (Hohengollernſtraße 11) einen Lichtbildervortrag.
Der Abend iſt zunächſt als ein Unterhaltungsabend für die er

p

e

et freiem Eintritt auch Gäſte Dasm ſo viel deutſches Blut gefloſſen iſt, rn en Be
ſo mancher Halleſche Landſturmmann d

und ren Zukunft für e n wichtig iſt, iſt es werh in

Wort und Bild einmal vorgefüUnterhaltungsabend für die Am
fand im Lazarett „Hotel r er Une e S r en ra e von ten t I.Meiling, Frl. Seeliger Kiee varß peten

e d ez ſangen Arien und Duette. Der e

Der e Sommernechttrang“ Am Sonnabenda W nen e eloßbrau bei der Ahatte e Se ans S t, da e
nw. Regemvelken ſich a her

licher Weiſe wieder würden und ſomit die Vor

in ger Wege getäu Nachdem ſchon der

i e en und Un
uftrag zur Herbeiſchaffung des ehe u e

der Regen mit einer Stärke herabpraſſelte, du die Zuſchauer die

Flucht ergriffen, kündete Herr Tralow den Abbruch der Vor
ſtellung an, worauf ein wahres nach den waſſerſicheren Hallen der Saaſchloßbrauerei begann.

Der Kindergottesdienſt der St. Georgen-Gemeinde, der
unter der Leitung des Herrn Paſtor Hellmann ſteht, veranſtaltete
am Sonnabend nachmittag einen Sommerausflug nach der Heide,
woran ſich viele Kinder und deren Eltern beteiligten. Jn
Schurigs Garten wurden die Kinder mit Kaffee und Kuchen be
wirtet, dann wurden unter Leitung der Gruppenfräuleins aller
hand Spiele für die Kinder veranſtaltet. Gegen abend hielt
Herr Paſtor Hell mann eine herzliche Anſprache an die An
weſenden, erinnerte die Kinder an die im Felde ſtehenden Väterund Brüder und mahnte die Daheimgebliebenen zu Gottvertrauen

und ewigen Dank an Gott. Hieran ſchloß ſich gemeinſamer Ge
ſang, worauf der Heimweg angetreten wurde.

r Landſturmpflichtige und LebensVerſicherung. Aus volks-
wirtſchaftlichen Gründen im Allgemeinen und zur Vorſorge der
Hinterbliebenen für diejenigen Landſturmpflichtigen, welche einge
zogen werden, im Beſonderen kann nicht genug darauf hingewieſen
werden, daß der Abſchluß einer Lebens Verſicherung zu Gunſten
der Ehefrau und Kinder eine unbedingte Notwendigkeit iſt. Schon
in Friedenszeiten kommt es allzu häufig vor, daß beim plötzlichen
Tode des Ernährers die Angehörigen in Not und Sorge zurück
bleiben. Wie viel notwendiger iſt es, daß in jetziger Kriegszeit die
militäriſch eingezogenen Familienväter für ihre Angehörigen
ſorgen. Solange wie die endgültige Einſtellung der Landſturm
pflichtigen noch nicht erfolgt iſt, hat auch noch jedermann Gelegen
heit, zu Gunſten ſeiner Familie eine größere oder kleinere Lebens
Verſicherung, je wie es ſeinen Verhältniſſen entſpricht, abzu
ſchließen. Die Prämien, welche zu zahlen ſind, ſind nicht allzuhoch. Eine Reihe Verſicherung Geſellſchafter ſchließen auch jetzt

noch LebensVerſicherungen, teils ohne, teils mit ganz geringer
KriegszuſchlagsPrämie, ab.S Unterſtühnngsraſſe des Nordoſtthüringer Turngaues. Dem

Bericht für 1914 iſt zu entnehmen, daß 2890,20 Mk. Beiträge ein
gingen. Jn 74 Unfällen wurden 1288,25 Mk. an Unterſtützungen
gewährt, ſeit Beſtehen der Kaſſe (35 Jahre) für 1672 Unfälle
29 833,17 Mk. Das Vermögen dieſer Kaſſe beträgt 7956,94 Mk.Die Kaſſe für Haftpflichtverſicherung hatte eine Einnahnte von
312,46 Mk. und eine Ausgabe von 271,12 Mk. Verſichert iſt dieDeutſche Turnerſchaft bei der Frankfurter Transport uſw. Ver
ſicherungs geſellſchaft in Frankfurt a. M.

Zwangsverſteigerung. An ger Gerichtsſtelle wurde
am Sonnabend das Büſchdorfer Straße 4 belegene, herreloſe,
früher Kaufmannſche Hausgrundſtück, von 6 Ar 4 Quadratmeter
Größe und einem jährlichen Nutzungswert von 4300 Mk., Mietsertrag etwa 5000 Mk., im Wege der Zwangsvollſtreckung ver
ſteigert. Belaſtet war das Grundſtück mit 71 000 Mk. Das ein
zige Gebot gab die zweite Hypothekengläubigerin Witwe Berta
Runge in Calbe a. d. S. ab mit einem Bargebot von 2300 k.
Die erſte Hypothek iſt mit zu übernehmen. Der Zuſchlag wurde
ſogleich erteilt.

er K. Demmer. Billige Fahrten finden
jeden Mittwoch und Sonnabend nachmi nach dem mit ſeinem
uralten Park herrlich gelegenen Bad Neuragoczy ſtatt. Bei dieſer
Gelegenheit nimmt H. Demmer Veranlaſſung, die mit vielem Bei-
fall aufgenommenen eigenen Gedichte zum Vortrag zu bringen.

S Dalleſche Tageschronik. In der Leipziger e wurde

erhebliche Verletzung erlitt.klärt. Jn einer Fabrik in der Brawie Sia
Mühlenbrand. Das Feuer wurde durch die anweſenden
Arbeiter gelöſcht. Die herbeigerufene Feuerwehr brauchte nicht
in Tätigkeit zu treten. Auf dem Fahrdamme der Wittekind
ſtraße und Kurallee entſtand eine i Pflaſterſenkung.
Die Stelle wurde abgeſperrt. Am Sonntag nachmittag drang
ein Dieb in die Wohnung eines in der Zwingerſtraße wohn
haften Privatmannes. Er hatte die Eingangstür vermutlich durch
Nachſchlüſſel geöffnet und mehrere Käſten durchwühlt. Ob etwas
geſtohlen wurde, ließ ſich noch nicht feſtſtellen.nach dem Täter ſind angeſtellt. Ein 20 Jahre alter er
ertrank beim Baden in der freien Sagle unterhalb des
Trokhaer Wehres. Die Leiche iſt noch nicht gefunden worden.
Der Ertrunkene litt an Krampfanfällen und iſt vermutlich im
Waſſer von einem ſolchen Anfall überraſcht worden. Ein aus
wärts wohnendes, 7 Jahre altes Schulmädchen, das von der
Mutter den Auftrag erhalten hatte, aus einer Mühle Brot
holen, hatte das Geld vernaſcht und war dann in die
Wohnung nicht zurückgekehrt. Es wurde in Schutz haft ge
nommen und ſpäter von Angehörigen abgeholt. Jn der

zum War wurde eine S in

her Aufklärung ren ver von ihm
Schaden beträgt etwa 50 M

Unser

pwentur- Ausverkauf
in fast allen Abteilungen

bedeutend herabgesetzte Preise.

beginnt
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Weck“s onservegläser und Sterilislerapparate
sind glänzend bewährt. Gummiringe ausreichender Vorratl

Verkaufsstello Louis Bökor,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 7. 3051

Aus den Vereinen.
Der Sehrer-Turnverein hielt am 24. d. Mis. im „Würz

arrger“ ſeine Von 48 Mitgliedern ſtehen
24 under den däe meiſten davon kämpften in Oſt und

Etſerne Dieingehenden von den 24 noch Turnernwurden zu Liebesgaben fü ä verwendet. Aus dem
r 40 Mk. demi t Geturnt wird während desKrieges in der des Stadtghmnafiums, auf dem Sand-

anger wird geſpielt.
Jugendwanderung nach Groitſch bei Teicha. Etwa

rner t und ü daran
ner vorge

wurden Hochſprung, gute nd ilauf ber
en u

Siegerkvangz erhielte100 Meter. Den n 25 der erſten und 17 der
S mir en Der Gaubvertreter, rer Georg Meher

hielt an die r vor der Kränzeverteilung eineJugendturne
auf die Zeitverhältniſſe ſich beziehende Anſprache. Bei Muſik

iele. Der Heimmarſch wurde auf küe 3 e e auf kürzeſtem
Halleſches Theater und Konzertleben.

Freilichttheater an der Saale. Heute, Montag, abends
835 Uhr in der Saalſchloßbrauerei die Erſtaufführung
von „Sommernachtstraum“ ſtatt, wobei die
am Sonnabend gelöſten Karten Gültigkeit haben. Dienstag wird
„Sommernachtstraum“ und Mittwoch, abends 834 Uhr, „Salome“,
deſſen ſich wachſenden Beſuchs erfreuen, wieder
holt. Karten ſind in den bekannten Zigarrengeſchäften und
abends an der Kaſſe der Saalſchloßbrauerei zu haben.

„Die wehrpflichtige Braut“ nennt ſich die neue Operette,
die gegenwärtig im Apollothegater von anſpruchsloſen
Menſchen lelacht wird. Der von Guſtav Quedenfeldt und
Philipp Weichand ſtammende Jnhalt zeichnet ſich durch größte
Ungereimtheit gus. Die Aneinanderreihung meiſt zuſammen
hangloſer Vorgänge könnte man ſich jedoch durch die hübſch und
eigenartig inſtrumentierte Muſik gefallen laſſen, wenn der Text
nicht veichlich ſchlüpfrig wäre. Da iſt die dralle, friſche Hanni
Reiter, die durch einen Jrrtum im Kirchenbuch, in das ſie als
Auguſt Johann Reiter eingetragen iſt, einen Geſtellungsbefehl
erhält. Um unzähligen Protokollen, die zur Aufklärung des
Jrrtums nötig wären, zu entgehen, ſchreibt ihr der unter an
genommenem Namen reiſende junge Herzog eine Beſcheinigung,
daß Auguſt Johann Reiter, Auguſte Johanna heißt und ein
Mädchen iſt. Das Zwiegeſpräch, das ſich um dieſe Beſcheinigung
dreht, iſt ſehr ſchlüpfrig und würde noch geſchmackloſer wirken,
wenn nicht Franz Materna und Stefft Stefanowits ſo
hübſch ſpielten. Bis dahin iſt die Handlung halbwegs folge-
richtig, von nun an gehen jedoch die unmöglichſten Verwicklungen
und Jrrtümer los, ſo daß ſich ſchließlich der Zuſchauer kaum
noch zurechtfindet. Drei Handlungen gehen kreuz und quer durch
einander: die Lebensgeſchichte der Hanni und ihres Schatzes
Toni, der im Herzogsſchloß durch die Beſcheinigung für ein
Mädchen gehalten wird, das galante Abenteuer des Herzogs mit
der jungen Gräfin, die ſich als Poſten verkleidet zu ihm einge
ſchmuggelt hat, und der Ehekrieg des mit ſieben Jungen ge
ſegneten Muckelbacher, der ſich als komiſch ſein ſollende Perſon
zwecklos in faſt allen Szenen herumtreibt. Die Löſung aller
Verwicklungen, die beluſtigen könnten, wenn ſie nicht ſo witzlos
gemacht wären, geſchieht ganz willkürlich. Die Muſik von Fran z
Werther iſt für den unzulänglichen Text faſt zu ſchade; ſie
iſt mit mancher anſprechenden und nicht „anlehnungsbedürftigen“
Melodie dirrchwebt, die durch die hübſche Jnſtrumentierung an
Wirkung gewinnt. Der Erfolg der minderwertigen Operette iſt
der guten Darſtellung zu danken, um die ſich in erſter Linie
Arthur Schulz als luſtiger Muckelbacher, Steffi Stefano
wits als ganz allerliebſt ausſehende, raſſige Hanni und Max
Herrmann als Toni bemühten. Franz Materna, der den
Herzog ſpielte, übertrifft ſeinen Vorgänger Herrn Maaß bei
weitem an Darſtellungskunſt, war auch geſanglich recht gut.
Gertrude Walden und Alex. Majewski, der für das Derb
Komiſche ſorgte, ſtanden den übrigen Mitwirkenden nicht nach.
Beſonders hervorgehoben zu werden verdient die ausgezeichnete
Leitung des Orcheſters durch Kapellmeiſter Heller. H. R.

WinterTymians im Walhallatheater. Der jetzige groß
artige Spielplan mit den beiden Hauptſtücken „Unſere UBoot
Helden“ und „Der Regimentstag“ wird nur noch dieſe Woche auf
geführt. Rege Anteilnahme erweckt auch die Wiedergabe der
neueſten Kinoaufnahmen von den Kriegsſchauplätzen. Das
Theater iſt immer glänzend beſucht.

Olympia-Park. (Merſeburgerſtraße 74.) Täglich von
24 bis abends 11 Uhr iſt Konzert und Volkswieſe, für Damen
kränzchen iſt eine gute Taſſe Kaffe vorgeſehen. Am kommenden
Donnerstag 3 und 8 Uhr finden wieder zwei Militär-Wohltätig-
keits- Konzerte ſtatt. Dieſe werden von der Artillerie- Kapelle
(ErſatzAbteilung) unter Obermuſikmeiſter Steuers Leitung ge
geben unter gefälliger Mitwirkung von Mitgliedern des hieſigen
Stadttheaters, welche einen ausgezeichneten bunten Teil vor
führen. Es ſind dies die Damen: Paula Heinemann, Elſe Picht
und die allerſeits beſt bekannte und beliebte Soubrette Marta
e ſowie die Herren Kammerſänger Rudolph und Hans

us.
Kur- Konzert in Bad Wittekind. Morgen Dienstag nach

mittag 334 Uhr iſt Kur- Konzert vom Stadtthegter- Orcheſter unter
Leitung von Kapellmeiſter Fritz Volkmann.

Bad Wittekind. Am Mittwoch findet in Bad Wittekind
ein Sonder- Konzert vom Stadttheater Orcheſter unter Leitung
von Kapellmeiſter Fritz Volkmann ſtatt. Soliſtin des Kongertes
iſt die Opernſängerin Frl. Maria Kampf. Das Programm ent
hält eine Reihe bedeutender Werke für Orcheſter ſowie Geſänge
mit Orcheſter und Klavierbegleitung. Die Künſtlerin ſingt die
als Largo bekannte Arie aus der Oper „Ferxes“ unſeres Händel,
die Arie aus dem Evangelimann, ſowie Lieder am Klavier von
Hugo Wolf, Weingärtner u. a. Die Klavierbegleitung zu denLiebern hat Kapellmeiſter Fritz Volkmann übernommen.

Aus dem Gerichtsſaal.
Der Paragraph 63 des Handelsgeſetzbuches und die Einberufung

zum Kriegsdienſt.
Der Paragraph 63 des Handelsgeſetzbuches beſtimmt, daß inFällen unverſchuldeten Unglücks dem Angeſtellten das Gches für

weitere ſechs Wochen gezahlt werden muß. Vereinbarungen, die
gegen dieſe Beſtimmung verſtoßen, ſind ungültig. Verſchiedene
deutſche Kaufmannsgerichte hatten ſich jetzt mit der Frage zu
beſ igen, ob das plötzliche Einziehen zum Kriegsdienſte ein
unverſchuldetes Unglück im Sinne dieſes Paragraphen ſei. Das
Halleſche Kaufmannsgericht hat bereits einmal entſchieden, daß
dieſer Paragraph nicht anzuwenden ſei, wenn der Betroffene ſich
in günſtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen befände. Jn einem
Falle hat das Kaufma bereits einem Angeſtellten, der
durch Einberufung in Not gevaten war, das ſechswöchentliche Ge-

bindung mit ſeinen wirtſchaftl
ſchuldetes Unglück im Sinne dieſes reren zu betrachten

Jetzt klagte ein Beamter Hübler, der plötzlich zum Heeres
ienſte eingezogen wurde, auf Zahlung eines ſechswöchentlichen

Gehaltes im Geſamtbetrage von rund 250 Mark. Die beklagte
erbat Abweiſung des Anſpruchs, da kein unverſchuldetes

Der Kläger wies nach, r Subpeu“ d3
ſehr ſchwierigen Verhältniſſen ä ei AusbruKrieges ſei er ſchon einmal plötzlich r Kündigung entlaſſen
worden und habe in Leipzig denſelben Prozeß wie hier ge
Dort ſei er einen mageren Vergleich eingegangen und
ſtellungslos geweſen. Da kein Vergleich zu erzielen war, wur
ein Urteil gefällt, das dem Kläger das Gehalt für die Dauer von
ſechs Wochen zuerkannte. 3 Kaufmannsgericht nahm wie in
dem eingangs erwähnten Falle an, daß die Einziehung in Ver
bindung mit ihren wirtſchaftlichen Folgen zu einem unverſchul
deten Unglück für den Kläger geworden ſei, der deshalb ein An
recht auf Zahlung eines Gehalts für weitere ſechs Wochen habe.

be a derr e chte über
Jn unſerm ſo überſchriebenen Beri ü eine

gerichtsverhandlung vom 24. Juni find nach uns zugehenden it
teilungen irrefüchrende Unrichtigkeiten enthalten, die wir dahin
richtigſtellen: Der zu 3 (und nicht 2) Monaten Gefängnis ver
urteille Wendt war bei dem von ihm geſchädigten Rechtsanwalt
nicht als Bürovorſteher, ſondern als Bürogehilfe angeſtellt. Auch
dieſen Poſten hatte der vorher Stellungsloſe bei ſeiner mangel-
haften fachlichen Vorbildung nur dem durch den Krieg bewirkten
Mangel an Rechtsanwaltsbüroperſonal zu verdanken. Er ver-
diente ſchon im erſten Monat, vor deſſen Ablauf er bereits mit
der Kaſſe flüchtig wurde, mit ſeinem Anfang s gehalt von 80
Mark nicht nur 60 Mk. mehr äls in irgend einer ſeiner
früheren Stellungen. Er hat die Unterſchlagungen auch nicht aus
Not begangen, ſondern um einem leichtſinnigen Lebenswandel
fröhnen zu können. Auch das kommt im Urteil zum Ausdruck.

12 Jahre Zuchthaus für einen Millionenſchwindler.
Nach zwanzigtägiger Verhandlung endete in Dresden der

Prozeß gegen den anrüchigſten Bauſpekulanten von Sachſen,
Lorenz, mit der Verurteilung des Angeklagten. Neben ihm
ſaßen auf der Anklagebank ſein Schwager, Kapellmeiſter Götzel,
der im Jahre 1906 der Komiſchen Oper in Berlin angehörte, und
ein gewiſſer Lau, der bereits wegen Betruges im Zuchthaus
ſitzt. Lorenz hat Schiebungen im Umfange von 4 Millionen
unternommen. Das Gericht verurteilte Lorenz zu 12 Jahren
6 Monaten Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt. Götzel wurde
zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt, die als durch die Unter
ſuchungshaft verbüßt gelben, Lau wurde unter Einrechnung der
ihm früher zuerkannten Strafe von 2 Jahren Zuchthaus zu einer
Geſamtſtrafe von 2 Jahren und 3 Monaten Zuchthaus verurteilt.
Lorenz wird ferner das Recht abgeſprochen, vor Gericht als
Zeuge aufzutreten.

Börſen- und Handelsteil.
Vom Kaliſyndikat.

Aus dem in der Geſellſchafter- Verſammlung des Kaliſhndikats
am Sonnabend erſtatteten Bericht des Porſtands geht hervor, daß
der Kaliabſatz in den erſten fünf Monaten dieſes Jahres um
42 Millionen Mark gegen den gleichen Zeitraum des
Vorjahres zurückgegangen iſt. Der Abſatzrückgang
ſeit Beginn des Krieges bis Ende Juni beläuft ſich auf rund
100 Millionen Mark, was einer Mindermenge von mehr
als 5 Millionen Doppelzentner reinem Kali entſpricht. Die
Gründe für dieſen ſtarken Rückgang ſind bereits wiederholt dar
gelegt worden. Neben dex ungünſtigen Geſtellung von Eiſenbahn
wagen im Jnlandsgeſchäft iſt es hauptſächlich der infolge des
Ausfuhrverbotes und des Krieges faſt gänzlich lahmgelegte Kali-
abſatz nach dem Auslande. Die deutſche Landwirtſchaft hat in den
erſten neun Monaten des Krieges infolge Wagenmangels und
Streckenſperrungen leider 1124 Millionen Doppelzentner Kaliſalze
weniger bezogen, als in dem entſprechenden Zeitraum der Vor
jahre. Dies iſt um ſo bedauerlicher, als feſtſteht, daß die mit
Kali gedüngten Kulturen die Trockenheit weit beſſer überwunden
haben, als die ungedüngten. Es iſt zu erhoffen, daß die Re
gierung beſtrebt ſein wird, mit geeigneten Maßnahmen dahin zu
wirken, daß in der bevorſtehenden Herbſtkampagne ein ähnlicher
Rückgang vermieden wird. Die im übrigen auf der Tagesordnung
ſtehenden Punkte wurden ohne längere Debatte gemäß den An
trägen des Aufſichtsrats und Vorſtandes genehmigt.

Abtrennung von Dividendenſcheinen.
Es ſind zu trennen am: 28. Juni Anagtoliſche Eiſen

bahn 69 Dividende, Bochumer Bergwerks-A.-G. 0, Kre-
felder Stahlwerk 12, Petroleum-Raffinierie Korff 225,
Wayß Freitag A.G. 496.

Weitere Erhöhung der Brikettpreiſe. Die Mittel
deutſchen Kohlenhändlervereinigungen, die ent
ſprechend den Preisaufſchlägen der Braunkohlenwerke die Preiſe
für erſtklaſſige Briketts zum 1. Juli von 83 auf 90 Pfg. den
Zentner erhöhten, beſchloſſen, die Preiſe am 1. Auguſt aber-
mals hinaufzuſetzen, und zwar um 3 Pfg. den Zeniner.

Oeſterreichs zweite Kriegsanleihe. Das Wiener Poſt-
ſparkaſſenamt teilt mit: Die bisherigen Zeichnungen auf die
zweite öſterreichiſche Kriegsanleihe belaufen ſich auf über 2400
Millionen Kronen. Die Zeichnungen dauern bei allen
Zeichenſtellen an. Eine Verlängerung des Zeichnungs-
termins bis 5. Juli iſt beabſichtigt, wodurch den Wünſchen
Rechnung getragen wird, die im Hinblick auf den Krieg mit
Jtalien und auf die großen Waffenerfolge in Galizien wegen
einer weiteren Annahme von Zeichnungen über den urſprüng-
u Termin hinaus von verſchiedenen Seiten geäußert worden
ind.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
O Friedrichsfelde, 25. Juni. Auftrieb: 1703 Stück Rindvieh,

314 Kälber, Milchkühe 908, Zugochſen 30, Bullen 95, Jungvieh
580, Schaſe Pferde 415 Stück. Es wurden gezabltfür: A. Milchkühe u. hoch tragende Kühe: I. Qual 470--540
II. Qualität 410--470 III. Qualität 260--410 IV. Qualität
260--360 c. Ausgeſuchte Kühe über Notiz. B. Tragende

ärſen: I. Qualität A, II. Qualitätusgeſuchte Färſen über Notiz. C. Zug ochſen (à Ztr. Lebend
ewicht): I. Qualität a) Gelbes Frankenvieh, Scheinfelder

I. Qualität b) Pinzgauer I. Qualität A,II. Qualität Süddentſches Scheckvieh, Simmenthaler,
Vayreuther I. Qualität A, II. Qualität
D. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen I. Qualität
41 45 II. Qualität 38--41 Ausgeſuchte Poſten über Notiz,
E. Bullen zur Zucht: A. Schwediſche Zugochſen: Verlauf des Marktes: Schleppendes Geſchäft in
allen Gattungen, Preiſe gedrückt verbleibt Ueberſtand.

Wetterbericht.
„Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes

für Dienstag, 29. Juni: Wolkig, mäßig warm, zeitweiſe Regen,
vereinzelt Gewitter.

e r Letzte Draht und Hernſprech-
Nachrichten.

Die geſcheiterten italieniſchen Angriffe am Jſonzo.
Berlin, 28. Juni. Der Kriegsberichterſtatter des

„B.. T.“, Leonhardt Adelt, meldet aus dem K. u. H
Kriegspreſſequartier: Jn den ganzen elf Monaten, die ich
als Kriegsberichterſtatter unterwegs bin, habe ich nicht ein
einziges Mal einen ſo zweifelsfreien Eindruck von einer
erſt im Anfangsſtadium begriffenen Operation gewonnen,
wie jetzt am Jſonzo. Die italieniſche Offenſive
iſt geſcheitert, und da jede Wiederholung ausſichtslos
ſcheint, ſo find die Jtaliener ratlos. Denn wenn ſie
nicht einmal am Jſonzo durchdringen, in Krain und Tirol
werden ſie es gewiß nicht. Von den 1 800 000 Mann, die
Jtalien im ganzen aufbringen dürfte, find 1 200 000 Mann
an der Nordgrenze gebunden. Eine größere Kräfteabgabe
an die franzöſiſche Front erſcheint dadurch für abſehbare
Zeit ausgeſchloſſen, und die 200 000 Mann, die ſeit ſieben
Wochen in Bari der Einſchiffung nach den Dardanellen
harren, dürften ebenfalls im Lande bleiben, wo ſie noch
ſehr nötig ſein werden. (T. U.)

Die Beſchießung von Arras.
c. B. Genf, 28. Juni. Verurſacht durch das Tag und Nacht

mit geringen Unterbrechungen fortgeſetzte deutſche Bombardement
wüten Feuersbrünſte im ganzen Nordteil der Stadt Arras und
den die Reſerven der Verbündeten bergenden Vorſtädten. Das
BVombardement war wegen der Verhinderung franzöſiſchen Zuzugs
auf jener Seite von günſtigſtem Einfluß auf die deutſchen Ope-
rationen. Bei Souchez und Neuville werden die franzöſiſchen
Kämpfe mit Nachlaſſen der franzöſiſchen Spannkraft geführt. Die
Note Joffres geſteht zu, daß die Deutſchen bei Calonne (Maas-
höhen) in eine wichtige franzöſiſche Stellung eindrangen, und daß
heute dort die Kämpfe fortdauern mit günſtiger Ausſicht für
unſere heldenmütig die ſchwerſten Hinderniſſe nehmenden
Truppen.

Die Beſchießung von Dünkirchen.
W. T. B. Paris, 28. Juni. Aus Blättermeldungen geht

hervor, daß die Beſchießung von Dünkirchen großen Schaden an
gerichtet habe. Viele Perſonen müſſen getötet worden ſein. Viele
ſind verletzt worden. Alle genauen Angaben ſind von der Zenſur
geſtrichen worden.

Feſtnahme der Drückeberger.
W. T. B. Paris, 28. Juni. Nach Blättermeldungen

hat die franzöſiſche Polizei in den letzten Tagen alle Belgier
feſtnehmen laſſen, die ſich noch nicht geſtellt haben. Ebenſo
fahndet ſie nach ſolchen Ruſſen. Ruſſiſchen Juden und
politiſchen Flüchtlingen in Frankreich wurde angedroht,
daß ſie in Konzentrationslager geſchickt würden, falls ſie
nicht nach Rußland zurückkehrten oder in die Fremden-
legion einträten. Das zwangsweiſe Vorgehen gegen die
Angehörigen verbündeter Staaten ſei eine Schande für
Frankreich. Nicht weniger ſchmählich ſei die Behandlung
derjenigen, die in die Fremdenlegion eingetreten ſeien.
Einen ſolchen Mißbrauch der Amtsgewalt ſolle die Re
gierung ſchleunigſt abſtellen.

Die amerkaniſchen Kriegslieferungen an den Dreiverband.
W. T. B. Paris, 28. Juni. Der „Temps“ veröffentlicht

eine Aufſtellung über die vom Dreiverband mit amerikaniſchen
Firmen abgeſchloſſenen Verträge über Kriegslieferungen, Danach
haben die Kriegführenden während der erſten neun Monate be-
ſtellt: 200 000 Pferde (Wert 50 Millionen Dollars), 35 000 Maul-
eſel (Wert 5 Millionen Dollars), 7000 Automobile (Wert 20 Mil-
lionen Dollars), Zaumzeug für 6 Millionen Dollars, Werkzeuge
zur Herſtellung von Waffen für 15 Millionen Dollars und
Stacheldraht für 3 Millionen Dollars. Mitte Mai erreichte der
Wert der Munitionsbeſtellungen 400 Millionen Dollars, der der
Beſtellung auf Lebensmittel, Ausrüſzungsgegenſtände, Pferde un
Automobile 500 Millionen Dollars, Augenblicklich ſtellt Amerike
etwa 30 000 Automobile für Rußland her.

Neue Lieferung der Vereinigten Staaten an Rußland.
W. T. B. Catania, 28. Juni. „Giornale di Sicilia“ er-
fährt, daß die Vereinigten Staaten 1000 Automobile an
Rußland abgeliefert haben, die zur Beförderung von
Lebensmitteln und Munition von Archangelsk an die
ruſſiſche Front dienen ſollen.

Ruſſiſche Klagen über den Munitionsmangel
im engliſchen Heere.

W. T. B. Stockholm, 28. Juni. Die „Nowoje Wremja“
23. Juni klagt lebhaft über den Mangel an

Munition und Ausrüſtungsgegenſtänden des engliſchen
Heeres, was zur Folge gehabt habe, daß die Operationen
der engliſchen Armee trotz Tapferkeit und Mut zu nichts
geführt hätten. Das Blatt ſpricht die Hoffnung aus, daß
die Bemühungen der engliſchen Regierung dieſes ernſte
Mißverhältnis würden ändern können.

Ein italieniſches Dementi.
e. B. Luganvo, 28. Juni. Während die vffiziöſen

wie nichtoffiziöſen Blätter von Einzelheiten über die be
vorſtehende italieniſche Dardanellenaktion
wimmeln, dementiert ſeltſamerweiſe i
Stefani“, daß ſich der Miniſterrat mit der Angelegen-
heit beſchäftigt, und leugnet überhaupt die Vorbereitung
einer Flottenexpedition.

Eine Sitzung des ruſſiſchen Miniſterrats.
W. T. B. Petersburg, 28. Juni. Jm Großen Haupt

quartier hat im kaiſerlichen Zelt unter dem Vorſitz des Zaren
eine Sitzung des Miniſterrates ſtattgefunden, der beiwohnten:
Der Großfürſt Nikolajewitſch, ſein Generalſtabschef, der Miniſter
präſident, der kaiſerliche Hausminiſter, der Reichskontrolleur, die
Miniſter für Verkehrsweſen, Ackerbau, Auswärtiges, Finanz,
Handel, Jnneres und der Verweſer des Kriegsminiſteriums,
General der Infanterie Polivanow.

Neu eingegangene Bücher.
(Die eingehende Beſprechung behalten wir uns vor.)
Zwiſchen Krieg und Frieden. 26. Heft: J. Jaſtrow,

Die mitteleuropäiſche Zollannäherung und die Meiſtbegünſtigung.
Preis 80 Pfg. Verlag von S. Hirzel in Leipzig.

Führer durch die Vorſchriften über die Kriegswochenhilfe.
VolksvereinsVerlag, G. m. b. H., MünchenGladbach. („Soziale
Auskunft“ Nr. 45.) Preis 35 Pfg.

Der Tag des Deutſchen.
von Otto Rippel, Hagen i. W.

vom

Preis 7 Mk.

Bankhaus Paul Schauseil Go., Halle a. 8, Bitterield, Delitzseh, Eilenburg An- und Verkauf von Wertpa impapieren, IIvon TZinusch vonConto- Corrent und W Verkehr ote,

S

a

n

e

u

die „Agenzia

Von Paul Nartorp. Verlag

a

e

S

c



e Walhalla
Tymians grosses Erfolge
Vnsere V Root“- Helden???
„Her Re imentstag“ Wie hlänszenden

aKino! Neueſte Kriegsberichte
Kleine Preiſe! Vorzugskarten giltig!

Brunnenbauten
Vertiefung alter Rrunnen

nach eigenem, zum Patent an gemeldeten Verfahren,

Tieſbohrungen
für alle Zwecke führen sachgemäss aus

Cöthener Tiefhohrwerke, G. m. b. B.
6öthen in Annait.

Feinste Referenzen von Behörden und rivater

Eiserne Bettstellen
in erprobten Ausführungen, Stüuckpreis

Mk. 5.65 bis Mk. /4.50 franco.
Desinfektions-, Anstreich-

und b hppurut „M.Far Vnterkunftsräume aller Art, Krankenhäuser, Iazarette,Kasernen, Baracken, Iager, fur Stallungen, Seneunen, Schlacht-
hduser, Gewächshäuser. Gärkeller, für Vieh, Geflügel, Bäume,
Fflanzen, Weinbeye usw. Stuckpreis je nach Ausfakrung

Mk. 50. bis Mk. 95. franco.
Ausfukriche Angebote kostenlos. Sofortige Iieferung.
H. Eppinger, Bergingenieur, Magdeburg 9.

Fernsprecher 2203.

Unser Speicherhefrieh am Sophienhafen
ist am

Mittwoch. den 30. Juni T
wegen Inventuraufnahme

Gentralgenossenschaft Halle a. S.

ganf Tee Poſten

Kartoffeln
Speiſe- ſowie Futterware

und zahle hohe Preiſe. 7497

Karl Erbe,
Kartoffel Gross Handlung,

Halle a. S., Auguſtaſtr. 10. Telephon 1425.

5 kg Pakete
bis einſchließlich 10 kg

für im Felde ſtehende Truppen

ſind bis auf weiteres

zugelaſſen.
Die Behörde ſchreibt vor, daß die Verpackung feſt und
dauerhaft, auch gegen Väſſe widerſtandsfähig ſein muß.
Pappkartons müſſen mit Leinwand oder noch beſſer mit

Segeltuch umnäht werden.

Wir empfehlen unſere den obigen Vorſchriften und dem
obigen Gewicht entſprechenden

Keldpoſtkartons in Segeltuchpackung, Stück 55 Pfg.

jedes Paket mit vorſchriftsmäßigem Feldpoſtetikett verſehen,
welches wegen der Adreſſe nur noch ausgefüllt zu werden braucht.

Verſand nach auswärts gegen Nachnahme zuzüglich Porto

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt u. Thüringen,

Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62.

Halle a. S., Landsbergerſtr. 69.

Astoria-
Lichtspielhaus

Alte Promenade 113
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Ab Dienstag:

PrzemyslWe Original Aufnahme des grossen

Siesges durch die Verbündeten.

Der owige Friede
Die Tragödie eines Ausgestoßenen in

3 Akten.
In der Hauptrolle:z554 Direktor Theodor Burgardt, New vori.

Dazu die neuesten Kriegsberichte von Ost und
West, sowie das glänzende Beiprogramm.

r Das Theater ist gut gelüſtet e
r und vorzüglich durchgekühlt.

iſt und
bleibt

Anfang 8.15.

Apollo- Theater.
„Die wehrpflichtige Braut“,

Operetee in 3 pittar v. Quedenfeldt u. Weichand, Muſik weiter

das Stadtgeſpräch! ſt
Ende

T
billige Fahrten nach

Saale-Dampfschiffahrt.
Jeden Mittwoch und Sonnabend 3.15 nachm.

Bad Neuragoezy.
Dort Vortrag eigener Dichtungen von Karl Demmer.

Srüherer Bü
ernſt mmt noch Haus- und

äftez tigt
mit n rig

irovorſteher,
en, beſtempfohlen, kriegsdienſt-
ermögens- Verwaltungen dievon Rechtsſachen für Handels und Jnduſtrie-

gune Rechtsbeiſtand und Vertretung jeder Art,ahlungsſtockungen, gewiſſenhaft und wert
unter B. Z. 7158 Rudolf Mosse, Halle erbeten.

Angeb en
(7559

Freillthtſpiele an der Saale
Saalſchloßbrauerei).h den 26. J

abends S Uhr„zcoriernachtstraum

Karten in den bekannten
Zigarrenhandlungen und abends

an der Kaſſe. (3286

uni,

HamburgerSegrande 1792

Hamburg, Speersort 11
Täglich zwei Husgaben

Nachrichten
Hamburg, Speersort 1

Poſt Bezug 9. Mark vierteljährlich (Beſtellgebühr nicht inbegriffen)

Weltbekannte bedeutende politiſche Zeitung
Erſte Börſen-, handels und Schiffahrts Zeitung Nordweſtdeutſchlands

KAnzeigenblatt erſten Ranges
Haupt Seſchäftsſtelle: Speersort 11

(Genaue kinſchrift ertorderlich)

Ausland- Ausgabe der Hamburger Nachrichten
speersort 11 hermann's Erben, Hamburg Speersort

herausgeber und Verleger der hamburger Nachrichten und des hamburger Kdreßbuches
Börſenſtand: Zimmer r. 38

ärti Berliner Schriftleitung: Serlin W. 8, Kanonierſtraße 38, I. tinnahmefus ärtige von Am eigen und Zeitungsbeſteliungen: Berlin W. 8, Kanonier-
Seſchäftsſtellen: Kraße 38 Cuxhavener Seſchäftsſtelle: Cuxhaven, Deichſtraße 17

(119

Einfamilien- oder LandbausBlomart u. UmgegendE. G. m. b. H. (1250 u Wism hält ihre

29. ieh- Kuktion
m Freitag, den 2. Juli er.,in der e e Verkaufshalle am Bahnhof Bismark-Stadt ab.

Zum Verkauf kommen

ca. 200 Haupt Rindviehdes ſchwarzbunten Niederun upt Es bietet ſich Gelegenheit,

erſtklaſſiges Material anzukaufen, auch Herdbuchtiere und Nachzucht
von Herdbuchtieren ſowie Färſen, z Ochſen und Rinder.
Beginn der Auktion 9 Uhr vorm. Alles Nähere iſt aus den Kata
logen, die vom 18. Juni ab unentgeltlich zu beziehen ſind, zu erſehen.
Etw. Anfragen ſind zu richten an V. Lüders, Bismark, (Altm.).

Mittwoch ſteht ein Transport
friſchmilchender als nebinn er

hochtragender 76D Kühe und Färſen,
an 2 Zuchtbullen

preiswert bei mirzum Verkauf.Boydeo, Brehna

Fabrik Kartoffeln
haben, ſolange Vorrat reicht, abzugeben

Fischer Schöbel.
Bekanntmachung.

Benachbarte viehhaltendeWirte,
welche Futterreiſig zur Selbſt
werbung wünſchen, wollen dies
unter Angabe der ungefähren
Menge nach Kubikmetern bis
ſpäteſtens 30. Juni bei der König-
lichen Oberförſterei Zöckeritz
anmelden. Die Werbung muß bis
10. Juli 1915 erledigt ſein. (7545

Selbſtkäufer
ein kleines Gut mit 200000

ark Wertpapiere und bar. Off.
unt. D. a. r an die Geſchzlt

Viehverluufsvereinigun

55

(7547

Leipzig LindenanuSudſtt 16. Tel. 13687.

Jagd Verpachtung.
Durch den Tod des bisherigen

Pächters, Graf von Hohenthal-
Dölkau iſt die Jagd in der Feld

ur der Gemeinde Piſſen, Kreis D
erſeburg, frei geworden und ſoll

Montag, d. 5. Juli nachmitta
4 Uhr im hieſigen Gaſthofe au
W e. verpachtet werden.

re evier, ca. 700preuß. Morg.
in 15 Min. von Stae v na (Leipz.-Corbetha) z

erreichSeding. können vorher bei mir

eingeſehen werden. (7546
iſſen, den 24. Juni 1915.

ſtelle d. Der Gemeindevorſtand.
Speiſe- undSaſſe Jiphſer Sutterkartoffeln

R. Stöbe. nnewiß ſowie Stroh
bei Schkeuditz.

ſtAhſengeſchirre
in großer Auswahl billigſt.

inaller Art und Preſſung
[7551Waggonladungen kauft

C. Drescher.,
Oberröblingen a. See. Fernr. 40.
Wolſlene, mit der Hand geſtricte

13264

Alter uſw. unter Z. h. 4354

nebſt Garten in od. bei Halle zum
Okt. d. J. zunächſt auf läng. ZeitDieten geſucht. Ausführliche

Angebote nebſt Preis unt. Z. g.
4353 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Verlangte Perſonen

Für ſofort oder 1. Juli wird ein
uverläſſiger, nüchterner, militär-
reier

Verwalter
oder Hofmeiſter, auch Wirt-
ſchafter, hauptſächlich zur Aufſicht
der Geſpanne, als Kriegsvertreter

geſucht. (3260Rittergut Krosstreben
bei Tor(Bahnstation Feine er Annabnrg).

Tüchtige Werkzeug und
Schnittſchloſſer,

militärfrei, in danernye Arbeit
bei gutem ofort nachThüringen gen usführliche
Bewerbungen mit Angabe der
Familienverhältniſſe, Lohnanſpr.,

an
d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

Back Wittekinch.
Dienstag, den 29. Juni,

nachm. 3 UhrKur- Konzert
(7549Stadttheater Orchester,

Leitung
Kapellmeiſter Fr. Volkmann.

Eintrittspreis 35 Pfg.

Werschen-Weisseulelser Braun

kohlen Abtien Gevellsehalt

in Halle a. ſ.

Die diesjährige ordentlichbe
Generalversammlung findetMittwoch, den 28. Juli d. Js.,11 Uhr vormittags im „Hoben:
zollernhof“ (vorm. Grand Hotel
Berges in Halle a. S. ſtatt, wozu
die Herren Aktionäre unſerer
Geſellſchaft hierdurch eingeladen
werden.

Tagesordnung1. Mitteilung des Geſchäftsbe
richtes.

r der rund enehmigung der Bilanz.
Entlaſtung des Aufſichtsrates
und des Vorſtandes.
Feſtſtellung des Gewinnes und
deſſen Verwendung.

5. Wahlen zum Aufſichtsrate.
Zur Teilnahme an der Generalverſammlun iſt jeder Aktionär

berechtigt. Um in der General-
verſammlung zu ſtimmen oder
Anträge zu ſtellen, müſſen die
Aktionäre ſpäteſtens a. Sonnabend
den 24. Juli d. Js., bis 3 Uhr nach-
mittags, entweder bei der Kaſſe
der Geſellſchaft in Halle a. S.,
Prinzenſtr. Nr. 16, oder bei einer
der nachbezeichneten Banken,
nämlich:

Reinhold Steckner in Halle a. S.,Direktion der Diskonto- Gegellschafi

in Berlin M. 8, Behrenſtr. 43/44,
Jac rie Securius w Berlin 2,

der Stechbahn 34,4. g e gen Berlin C. 2,
urgſtraßezu. Oppenheim jr. Cie. in Köln,da nangenneher Bankverein

c esellschaft in Köln,
Weissenfelser Bankverein, Filiale

des Halleſchen Bankvereins
von Knlisch, Kaempf Co. in
Weißenfels a. S.,

F. I. Nöller in Zeitz und
Kühne Ernesti in Zu

a) ein doppelt ausgefertigtes arith
metiſch geordnetes Nummern-
verzeichnis der zur Teilnahme
beſtimmten Aktien einreichen,

p) ihre Aktien oder darüber lauten
den Hinterlegungsſcheing der
Reichsbank oder der Bank des
Berliner Kaſſenvereinshinterlegen und bis zur Beendi-

ung der Generalverſammlungort belaſſen.
Geſchäſtsberichte e in den

Geſchäftsräumen der Geſellſchaft
vom 13. Juli d. S ab in Empfang
enommen werdele a. S., den 20. Juni 1915.

Der Aufſichtsrat.
Pmil Stecknoer.

L

Tüchtiger Schriftſetzer m.ſucht Stelung Off. a, P. ärege
Ammendorf.Aelt. led. feivis. Zug Sſeive

ſucht a. g. Zeugn. Stellung.rſel e iſt in genDe Wrvgn derGärtnerei tüch J ahren. Off.
u. T. f. 4352 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

vermietungen

1. 4 ehe mwef.Bad, groß e Gg; rJ gr- Sgunenehie S Soltmannſtee a

Herderſtraße 6
herrſchaftliche

5 u. 6 Zim. Wohnung
mit Bad u. reichl. 4 ſofort od.ſpät. f. 600 Mk. u. 630 Mt. zu verm.
durch C, her. Burgstr J
Fernſpr. 3019 [7340

,fGSSGGGSGGGGGS G

KriegerBilderrahmen
eiſerne, fein ausgeſtattet, geſ.geſchützt, können zum Verkauf

v m werden.Z. j. 4355 an die ch hin ſtelte d. Ztg.

Baracken
Kriegsgeſanrene Arbeiter

liefert ſchnell und billig
Spezialfabrik (ohr. Iiehtner,

DresdenA. 27.
Vertreter: Jng. 0. Hackenberg,

Halle a. S., Krauſenſtr. 1.

Rohe Schafwolle
kaufenGebr. anglovitg

Fiſcherplan 2. Jernuruf 1178.

Socken empf.Max Müller, Sattlermeiſter H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Herrſchaftliche Wohnung
zu vermieten. Näheres Baubüro Uleſtraße 3.
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